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955 Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 241 Sgr. 
Beſtellungen 


7 Dh“ — 
zu zahl 
lang be 


rel 
ddenſtaßen ite Nr. % E. P 


N una Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige L 


An die Zeitungsleſer. 


rpedition, auch die Herren Kaufleute G. Bielefeld, Alten Markt Nr. 87, Kru 
auerſtraße Rr. 11, Jgeob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9, M. Grätzer, Berliner⸗ und Mühlenſtraßen⸗Ecke, Adolph Latz, Wilhelms⸗Platz Nr. 10, Carl Borchardt, Friedrichs ⸗ und 
reiß, Sapiehaplatz Nr. 1, Leitgeber, gr. Gerberſtraße Rr. 16, Mareus Wongrowitz, Walliſchei im Engelſchen Hauſe, und Pajewski, Walliſchei Nr. 95 neben 


nehmen alle Poftanftallen des Ins und Auslandes an. Inſerate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältnißmäßig höher) 
ſind an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


eſer für dieſes Blatt 1 Rthlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf., als vierteljährliche Pränumeration 
en haben, wofür dieſe, mit Ausnahme des Sonntags, täglich erſcheinende Zeitung durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. — Bei Beſtellungen, welche nach 
s laufenden Vierteljahres eingehen, können die früheren Nummern nur nachgeliefert werden, fo weit der Vorrath reicht. 
Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden, außer der Zeitungs ⸗E 


& Fabrieius, 


der Apotheke, Pränumerationen auf unfere Zeitung pro 2tes Quarkal annehmen, und wie wir, die Zeitung am Nachmittage um halb 3 Uhr ausgeben. 


Das Abonnement kann zwar für hieſige Leſer auch bei dem Königlichen Poſtamt hieſelbſt erfolgen, 


auswärtigen und dem Lokal⸗Debit gemacht wird. 


wir bemerken indeß, daß in Folge höherer Anordnung im Preiſe kein Unterſchied mehr zwiſchen 


35 Wichtige telegraphiſche Depeſchen enthält die Poſener Zeitung ſchon an demſelben Tage, während die Berliner Blätter dieſelben erſt am 
nächften Morgen hieher bringen können; bei außerordentlichen Ereigniſſen erſcheinen Extrablätter. 


Poſen, den 16. März 1857. 


1 * 


Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 


| Amtliches. 

Berlin, 16. März. Se. Malſeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Affiſtenzarzt Dr. B oretius bei der 1. Pionierabtheilung, dem Ritter⸗ 
utsbefiger und Kreis⸗Deputirten bon Ko czoromöti auf Jaſin, im Kreiſe 
hof, dem Bürgermeifter und Kreisdeputirten Krofch zu Bettenhoven, im 
Areife Jülich, dem vortragenden Rath im Miniſterium des K. Hauſes, Ge⸗ 
beinen Negiexungsrath von Kroſi N dem Ober⸗Stabs⸗ und Regiments, 
at Dr. Kuhn beim 4. Infanterle⸗Regiment, dem Kommerzienrath Julius 
Wolff Meher zu Berlin, dem Rittergutsbeſitzer und Bürgermeifter bon 
Müller zu Burg Metternich, im Kreiſe Euskirchen, dem Dibiſions⸗Predi⸗ 
ger Sch iewe bei der 2. Divifion, dem Hofſtaatsſekretär des Prinzen Frie⸗ 
dug Ra bon Preußen K. H., Spielhagen, dem Landrath Stahlberg 
zu Gneſen, und dem Aſſiſtenzarzt Dr. Touſſaint beim 1. Infanterie⸗Regi⸗ 
mend den Rothen Adler» Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 

Ibre Majeftät die Königin haben Allergnaädigſt gerüht, dem Hoflieferan⸗ 
ten, Ek. Majeftät des Königs, Marmorwaaxen⸗Fabrſfanten Rudolph Bar⸗ 
beine hierſelbſt, das Prädikat Allerhöchſt Ihres Hoflieferanten zu verleihen. 

Abgereiſt: Se. Ex. der General⸗Lleütenant und Kommandeur der 13. 
Olbiſton, von Schlemüller, nach Münfter. L 


. 


0 Telegraphiſche Depeschen der Poſeuer Zeitung. 


London, Montag, 15. März. Der neue ruſſiſche 
Geſandte, Herr v. Brunnow, wird morgen hier erwartet. — 
Die letze Depeſche des Grafen Walewsti foll überaus ver⸗ 
ſöhnlich ſein; fie bedauert, daß feine Depeſche vom 20. Ja⸗ 
mar eine falſche Auffaſſung gefunden habe, verlangt von 
England durchaus nichts, indem ſie unbedingt deſſen Loya⸗ 
tät vertraut. Die Depeſche ſpricht ſchließlich die Hoffnung 
aus, die Allianz zwiſchen England und Frankreich werde 
auf das Innigſte fortbeſtehen. — Aus Indien hier einge— 
troffene Nachrichten melden aus Bombay ohne Datum als 
offiziell, daß Sir Colin Campbell feinen Vortrab nach 
Mumbagh dirigirt und mit 20,000 Mann und 100 Kano⸗ 
nen nachfolgen werde. Das Bombardement Lucknows wird 
wahrſcheinlich am 25. Februar begonnen haben. — Der 


König von Delhi iſt auf ewig verbannt worden 
\ (Eingeg. 16. Marz, 9 Uhr Vormittags.) 


Deutſchland. 


Preußen. ( Berlin, 15. Matz. [Vom Hofe; Ernen⸗ 
nungen; Geheimrath Dr. Buſch .] Ihre Majeftäten kamen 
heſtern Nachmitlag am neuen Kanal entlang burch die Potsdamer Straße 
nach Berlin, fuhren nach den Linden zu und begaben ſich darauf durch 
den Thlergarten wieder nach Charlottenburg zurück. Der Prinz von Preu⸗ 
ben hat heute viel gearbeitet. Vormittags nahm derſelbe die Vorträge 
det Geheimrathes Illaire und des Miniſterpräſidenten entgegen und um 
1 Uhr begaben ſich die ſaͤmmtlichen Kabinets mitglieder zu einem Miniſter⸗ 
ralhe in das Palais, das Konſeil dauerte einige Stunden, denn ich ſah 
die Minister, den Geheimraih Illaire ꝛc. erſt gegen 4 Uhr das Palais 
verlaffen, Zu dem Diner beim Prinzen von Preußen halten heute Ein⸗ 
ladungen erhalten der Kammerherr ꝛc. v. Meyerinck, der Kammerherr 
Oraf Fink v. Finkenſtein, der Leibarzt des Königs Dr. Grimm und an⸗ 
dere Hoſchargen. Abends wohnten Frau Prinzeſſin von Preußen, der 
Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm ꝛc. der Aufführung der Oper 
2Joſeph in Egypten“ bei und nahmen nach dem Schluß der Oper den 
Thee im Palais des Prinzen von Preußen ein. Der bisherige ruſſiſche 
Geſandte am hieſigen Hofe, Baron v. Brunnow, welcher wieder als 
Boſſchafter nach London geht, machte geftern den Mitgliedern des köͤnigl. 
Hauſes feine Abſchiedsbeſuche und wurde auch Nachmittags von der 
Prinzeſſin von Preußen empfangen. Schon in dieſen Tagen will Baron 
v. Brunnow unſere Stadt verlaſſen, — Die eine Reihe von Jahren hin⸗ 
durch unbeſetzte Stelle eines Hofmarſchalls beim Prinzen Albrecht ſoll jetzt 
dem Kommandeur des Garde⸗Käraſſier⸗Regts., Oberſtlieut. v. d. Schu ⸗ 
lenburg, zugeſichert fein. — Der Major im Garde⸗Artillerie-Regiment 
ihr. v. Lynker, ift zum Kommandeur des 5. Arlillerleregiments ernannt 
und wird ſchon in dieſen Tagen auf ſeinen neuen Poſten abgehen. — 
Seit einiger Zeit kommen bei uns ſehr viele Schlaganfälle vor; auch 
heute iſt ihnen wieder ein hochgeachteter Mitbürger unſerer Stadt zum 


Opfer gefallen. Der Geheime Medizinalrath Prof. Dr. Buſch, war feit | 


einiger Zeit in Folge von Erkältung kränklich und mußte mehrere Tage 
das Zimmer hüten, doch hoffte man, ihn bald wieder in Wirkſamkeit zu 
ſehen. Heute Vormittag ſchritt er fein Zimmer auf und nieder, plötzlich 
fühlte er ſich ſo unwohl, daß er nach ſeinem Lehnſtuhl geführt werden 
mußte, doch kaum halte man ihn auf denſelben niedergelaſſen, ſo war er 
auch ſchon todt. Ein Lungenſchlag fol feinem Leben ein Ende gemacht 
haben. Da der Verſtorbene in der k. Entbindungsanſtalt wohnte, ſo waren 
ſchnell viele Aerzte zur Hand, allein alle Wiederbelebungsverſuche blieben 
erfolglos. Was Dr. Buſch in der mediziniſchen Wiſſenſchaft geweſen, was 
er als Chef der Entbindungsanſtalt geleiſtet, welche Inſtrumente er erfun⸗ 
den, oder verbeſſert hat, iſtweit bekannt, erwähnen will ich daher nur, daß der 
Dahingeſchiedene auch im Freimaureror den eine hervorragende Stellung 
einnahm, denn er war Ordensoberarchitekt und Landesgroßmeiſter. Aus 
dieſem Grunde wurde der Todesfall auch ſofort dem Protektor des Or⸗ 
dens, Prinzen von Preußen, und den Mitgliede der großen Landes⸗ 
loge, Prinzen Friedrich Wilhelm, angezeigt. Die Familienglieder ſind 
ſämmtlich hier verſammelt; fie waren zum Theil von außerhalb (ein 
Sohn ift Gutsbeſitzer) nach Berlin gekommen, um dem Geburtsfeſte 
des Verſtorbenen beizuwohnen. Die Leichenfeierlichkeit wird jedenfalls 
eine ſehr umfangreiche und glänzende werden, da die Theilnahme in 
allen Kreiſen ſehr groß iſt. 

1 Berlin, 15. März. [Chalons fur Saone; die Kor- 
reſpondenz Napoleons I.; ein ähnliches hiſtoriſches Werk.] 
Die Nachrichten von einer revolutionären Bewegung in Chalons fur 
Saone haben die Aufmerkſamkeit dahin gerichtet. Die letztere iſt im 
Ganzen in neuerer Zeit ſelten genannt, während Chalons fur Marne be- 
kanntlich in der neuern Kriegsgeſchichte häufig vorkommt. Das hier in 
Rede ſtehende Chalons war ſchon in der Römerzeit ein anſehnlicher Ort, 
und Julius Caͤſar gedenkt deſſelben unter dem Namen Cabilonum. Ihr 
Berichterſtatter hat 1832 einige Wochen in der Umgegend zugebracht; es 
zieht ſich eine herrliche blühende Ebene am rechten Ufer der Saone hin 
und viele Reiſende weiden ſich an ihrer Schönheit, wenn fie das Dampf- 
ſchiff beſteigen, welches täglich von Chalons aus die Saone abwärts nach 
Lyon geht. Je näher man Lyon kommt, je heiterer wird das Anſehen der Land⸗ 
ſchaft, in der ſich Dorf an Dorf, Landhaus an Landhaus reiht. Die freund⸗ 
liche Stadt Chalons verdankt nicht der Zeit der Republik, ſondern dem Kai⸗ 
ſerreiche einen großen Theil ihres heutigen Wohlſtandes, fie hat daher auch 
zu Ehren Napoleons I. einen Obolisk errichtet. Die Inſchrift erinnert an 
das große Verdienſt, welches ſich der Kaiſer beſonders um Chalons durch 
die Erbauung des Canal du Centre erworben hat. Dieſe ſchöne Kunſt⸗ 
waſſerſtraße mit ihren merkwürdigen Hängebrücken mündet hier aus. 
Sie verbindet das Departement mit den geſegneten Landſchaften an der 
mittleren Loire und macht die Stadt Chalons zu einem lebhaften Stapel⸗ 
platz zwiſchen dem ſüdlichen und nördlichen Frankreich. Sie hat ſelbſt 
ſehr anſehnliche Manufakturen und einen ausgebreiteten Handel in Wein 
und Getreide. Eigenthümlich iſt ihr die Anfertigung der den Quin⸗ 
cailleriewanrenhändlern wohlbekannten Eſſence de l Orient, die man zur 
Fabrikation der falſchen Perlen verwendet, von denen hier außerordentliche 
Mengen in alle Länder gehen. Dieſe Perlen werden aus den Schuppen 
der Abletten oder Ablen, einer Art Weißfiſche, welche die Saone mit 
ſich führt, gemacht, und jene Eſſenz giebt ihnen das Anſehen der 
echten. — Schon vor einigen Tagen waren einige hiefige Buchhandlun⸗ 
gen im Stande, Exemplare des höchſt intereſſanten und ſehr gut ausge⸗ 
ſtatteten Werkes: „Correspondence Napoleon I.“ vorzulegen. Der 
erſte Band umfaßt die Zeit ſeiner Jugend und die erſten Staffeln ſeines 
Ruhmes als Offizier und Feldherr. Dem Vernehmen nach hat der er- 
lauchte Herausgeber viele Prachtexemplare zu Geſchenken an die großen 
Bibliotheken des In⸗ und Auslandes beſtimmt. Eine andere ſehr inter⸗ 
eſſante Erſcheinung auf demſelben Felde der Literatur dürfte die Kor⸗ 
reſpondenz des Königs Karls XIV. Johann (Bernadotte) ſein. Dieſes 
wichtige Werk ſoll dem Vernehmen nach eine berichtigende und aus amt⸗ 
lichen Quellen vielfach vermehrte und verbeſſerte Ausgabe der zu ihrer 
Zeit großes Aufſehen erregenden Schrift werden: „Recueil des ordres 
de mouvement, d. S. A. R. le Prince royal de Suede 1813 14.“ 
Ganz beſonders intereffant war in dem letzteren Werke die Zuſammen⸗ 
kunft geſchildert, die der damalige Kronprinz von Schweden mit dem eben 
aus Amerika zurückgekehrten General Moreau halte. Der nun auch 
ſchon verſtorbene Adjutant des Letzteren, der Oberſt Rapatel, hat in 
feinen Memoiren Näheres über die Unterredungen der beiden berühmten 
Feldherren mitgetheilt, und über die, welche der Kronprinz mit dem 
Grafen Pozzo de Borgo halle, den die verbündeten Monarchen dem Kron⸗ 


prinzen entgegengeſandt hatten. 
der Letztere ſeine Anſichten über den eigenthümlichen Standpunkt ab, auf 
dem er ſich befand. Er ſagte: „Mein alter Freund, wir find beide Fran⸗ 
zoſen, Ihre und meine Welt ſollte Frankreich fein und nur ihm ſollte 
unſer Degen gehören. Aber wir Beide find aus dem Vaterlande ver⸗ 
bannt; Sie, weil Sie dem Kaiſer Napoleon vor zehn Jahren im Wege 
ſtanden, und ich, weil ich ein Schwede geworden bin. Mein Degen ge⸗ 


In der Unterredung mit Moreau legte 


hört nun⸗meinem neuen Vaterlande an. Ich ziehe ihn gegen meine Ge⸗ 
fühle und Neigungen, aber ich muß, denn Napoleon hat das ſchwediſche 
Nationalgefühl und mich ſelbſt ſchwer verletzt, ich muß dem Könige von 
Schweden und mir Genugthuung verſchaffen, ſo ſchwer es meinem fran⸗ 
zöſiſchen Herzen wird.“ Der überaus kluge und doch ſeinen Haß gegen 
Napoleon nicht zurückhaltende Pozzo de Borgo hatte dem Kronprinzen 
einige Tage vorher auf ähnliche Aeußerungen erwiedert: „Monſigneur, 
jetzt müͤſſen Sie vergeſſen, daß Sie Franzoſe waren; Sie find jetzt der 
Kronprinz von Schweden. Schweden aber hat nichls init Bearn und 
den Basken zu thun, und in der Ferne winkt Ihnen neben der ſchwe⸗ 
diſchen Krone auch noch die von Norwegen.“ Auf jeden Fall findet die 
oft ſchwankende und Mißtrauen erregende Haltung, die oft ſehr lang⸗ 
ſamen Bewegungen, über welche die in ſeinem Hauptquartier befindlichen 
Regierungskommiſſaͤre (namentlich Graf Londonderry, damals Lord 
Stuart) klagten und die den Marſchall Vorwärts oft in Harniſch jagten, 
hier ihre richtige Erklarung. 

— [Die Nichtigkeitsbeſchwerdez der ländliche Real⸗ 
kredit.] Die Einlegung der Nichtigkeitsbeſchwerde in Unterſuchungs⸗ 
ſachen iſt an beſtimmte Formen geknüpft, welche in den Geſetzen genau 
bezeichnet find. Mit Rückſicht darauf hat das Obertribunal neuerdings 
angenommen, daß wenn der Angeklagte bei Publikation eines Erkennt⸗ 
niſſes zweiter Inſtanz oder eines ſchwurgerichtlichen Urthells feine Unzu⸗ 
friedenheit zu erkennen giebt und namentlich erklärt, ſich dabei nicht be⸗ 
ruhigen zu wollen, dies als eine rechtsguͤltige Anmeldung der Nichtig« 
keitsbeſchwerde nicht zu betrachten ſei, daß zu dieſem Behuf vielmehr die 
vorgeſchriebenen Formen beobachtet werden müſſen. Die Gerichte find 
in Folge deſſen durch eine Verfügung des Juſtizminiſters vom 6. d. Mis. 
angewieſen, dergleichen allgemeine Außerungen der Unzufriedenheit nicht 
in das Audienzprotokoll aufzunehmen, ſondern den Angeklagten durch 
mündliche Eröffnung auf die geſetzlichen Vorſchriften hinzumelfen. Die 
Verfügung iſt in dem neueſten Inſtizminiſterialblatt abgedruckt. — Daſ⸗ 
ſelbe Blatt enthält im nichtamtlichen Theil einen ſehr beachtungswerihen 
Aufſatz über den ländlichen Realkredit, aus welchem ſich ergiebt, daß 
der Werth der ländlichen Grundſtücke in den letzten zwanzig Jahren um 
mehr als das Doppelte geftiegen iſt, und daß dieſelben durchſchnittlich 
bis auf zwei Drittel des Werihes mit Hypothekenſchulden belaſtet find, 

n — [Eine Erfindung.] Von dem Lieutenant Max. Pleß⸗ 
ner (im k. 6. Inf. Regt. in Glogau) if eine neue Konſtruktion der diop⸗ 
triſchen Bouſſole zum Feldmeſſen erfunden worden, welche die Meſſung 
bis zu Sekunden ermöglicht und mannichfache Uebelſtände der bisherigen 
Bouſſole in den Schwankungen der Nadel ac. beſeitigt. Das neue In⸗ 
ſtrument, das bereits in Sachſen patentirt iſt und von dem rühmlichſt 
bekannten mechaniſchen und optiſchen Inſtitut der Gebr. Breithaupt in 
Kaſſel gefertigt wird, hat ſich bereits vielfacher Anerkennung der Techni⸗ 
ker zu erfreuen. 

— [Der Sturm am 8. März.] Dem „Echo der Gegenwart“ 
ſchreibt man aus Frelenberg, im Kreiſe Geilenkirchen, 8. März: „Durch 
den heute Nachts bis zum wirklichen Orkan geſteigerten Sturm ſtürzte in 
dem zur hieſigen Gemeinde gehörenden Weiler Berſſiiten ein eirca 30 Fuß 
hohes Haus mit feinem dicken ſteinernen Giebel auf einen Haufen zuſam⸗ 
men und begrub Vater, Mutter und ein dreijähriges Kind unter ſeinem 
Schutt, nachdem es drei anderen Kindern noch eben gelungen war, das 
Freie zu erreichen. Obgleich ſofortige Hülfe zur Hand war, wurden die 
beiden Ellern, die vorher kranke Mutter noch im Bette liegend, mit von 
einem auf ihr liegenden Balken erdrückter Bruſt, und der Vater (nach 
Ausſage der dreizehnjährigen älteſten Tochter, durch Herabfallen von 
Steinen vor dem drohenden Einſturze gewarnt, damit beſchäftigt, die 
kranke Mutter zu flüchten, darüber aber von feinem Schickſale ereilt) mit 
zerſchlagenem Beine neben dem Bette feiner Galtin todt hervorgezogen. 
Doch wunderbar hatte die Fürſehung über dem Kinde gemacht. Wäh⸗ 
rend man in aller Eile bemüht war, den Schutt wegzuräumen, vernahm 
man mit Einem Male das Wimmern des Kindes, wodurch Eile und 
Vorſicht noch verdoppelt wurden. Nach fortgeſetzten Anſtrengungen fand 
man es endlich neben dem Bette ſeiner unglücklichen Eltern unter einem 
Breite fitzend, welches fo über das Kind gefallen war, daß es mit einem 


Ende Auf dem noch erhaltenen Seitenſtücke der Beltlade und mit dem an⸗ 
deren auf dem Boden ruhte.“ — Aus Fürſtenberg (bei Büren) ſchreibt 
man der „K. Z.“: „Am Montag den 8. d. Vormittags 10 Uhr entftand 
auch hier ein fürchterlicher Orkan mit Schneegeſtöber, ſo daß faſt kein 
Dach des hieſigen Dorfes unbeſchädigt blieb. Auf einem nahe gelegenen 
Oekonomiehofe wurde das Steinpappedach von einem elwa 200 Fuß 
langen Gebäude abgeriſſen und zum größten Theile ungefähr 50 Schritt 
weit fortgeſchleudert; ein kleinerer Theil flog ewa 300 Schritt weit über 
das Wohnhaus. Zwei Menſchen wurden dabei ſtark verletzt. In einem 
etwas entfernteren Dorfe, Eikhoff, iſt ebenfalls ein neues großes Wohn⸗ 
haus vom Sturme abgedeckt und das Dach fortgeſchleudert worden.“ — 
Die „Elberf. Ztg.“ erzählt: „In den letzten Tagen ſank in Elberfeld das 
Barometer fo tief, wie es feit einer Reihe von Jahren nicht geſtanden 
hatte, und in der Nacht vom Sonntag zum Montag erhob ſich ein furcht⸗ 
barer Sturm, wie man einen ſolchen in unſerer Gegend nur ſelten erlebt. 
Wie es gar nicht anders zu erwarten war, hat dieſer Orkan hier und in 
der Umgegend großen Schaden an Dächern, Häuſern und Bäumen ange⸗ 
richtet. Hier auf den Anhöhen wurden viele Dächer ſehr beſchädigt, bei 
Lennep dagegen ganze Dächer abgedeckt und Bäume umgeſtürzt. Bei 
Remſcheid wurden Scheunen niedergeriſſen, in Solingen ein eben aufge⸗ 
richtetes Haus neben der neuen Bürgerſchule in der Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Straße ganz umgeworfen und von einem anderen erſt kürzlich aufgerich⸗ 
teten, aber ſchon gedeckten Hauſe das Dach gänzlich abgeriſſen. Wie man 
ſich leicht denken kann, wurden Perſonen, die von dem Sturme auf An⸗ 
hoͤhen befallen wurden, niedergeworfen, ja, ſogar beladene Wagen konn⸗ 
ten demſelben nicht widerſtehen, und wurden von demſelben an manchen 
Stellen fortgeriſſen. In Crefeld flog am neuen katholiſchen Waiſenhauſe 
auf dem Tachesfeld das halbe Dach herunter und hielt die armen Be⸗ 
wohner deſſelben natürlich in der größten Angſt. — Auch in Paris hat 
der Orkan, der dort 5 Uhr Morgens ausbrach, in Dächern und Schorn⸗ 
ſteinen, Läden, Schildern und Fenſtern große Verwüſtungen angerichtet. 
Um die Tuilerien und das Loubre flogen die Schieferſtücke wie Papier⸗ 
ſchnitzel hoch in der Luft umher. Das Kreuz auf dem Odeon wurde 
ſchief gebogen, auch fehlte es auf den Boulevards nicht an entwurzelten 
Bäumen. — Aus Antwerpen wird gemeldet, daß im dortigen Hafen die 
Ankerketten dreier Schiffe zerriſſen und dieſe auf andere Fahrzeuge ge⸗ 
ſchleudert wurden. Im Innern der Stadt wurden Schornſteine und Dä⸗ 
cher beſchädigt. Ueberhaupt iſt in Antwerpen laut „Preeurſeur“ kaum 
ein Haus ganz unbeſchädigt geblieben.“ 


Hannover, 13. März. [Die neue Städteordnung! gab 

vorgeſtern in der Zweiten Kammer zu lebhaften Debatten Anlaß. Nach⸗ 
dem die linke Seite energiſch, aber vergeblich ihre Gründe dagegen ent⸗ 
wickelt und Herr v. Bennigſen, ihr talentvoller Führer, auf Preußens 
Beiſpiel hingewieſen hatte, wo im Laufe von 50 Jahren vier Städte- 
ordnungen entworfen worden, aber eine lebenslängliche Dauer des Se- 
natorenamts in keiner als erforderlich angeſehen ſei, nahm die Verſamm⸗ 
lung den Regierungs antrag an, wonach auch die unbeſoldeten Magiſtrats⸗ 
mitglieder, nicht wie bisher auf 6 Jahre, ſondern auf Lebenszeit gewählt 
werden ſollen. Der Ausſchuß hatte dazu einen Anirag geſtellt, der freilich 
die üblen Folgen des Regierungsantrages nicht zu paralyſiren im Stande 
ſein wird; daß die unbeſoldelen Magiſtratsmitglieder auf gemeinſchaftli⸗ 
chen Beſchluß des Magiſtrats und der Bürgervorſteher vom Minifterium 
des Innern in den Ruheſtand verſetzt werden können. Auch dieſen Antrag 
nahm die Verſammlung an. ’ 
Meppen, 12. März. [Moorbrände.] Schon feit längerer Zeit 
iſt in dem Moore bei Hebelermeer und dem Twiſt ein Moorbrand im 
Bange, der ih, am 3. d. fo ausgedehnt hatte, daß die Häuſer auf dem 
Twiſt Gefahr liefen, angeſteckt zu werden. Der aufſteigende Rauch war 
ſo dicht, daß man gar nicht im Stande war, einen Ueberblick der in 
Brand gerathenen Fläche zu erhalten. Die von hier hingereiſte Behörde 
mußte ſchon auf dem Twiſter Damme, etwa eine halbe Stunde von die⸗ 
ſer Kolonie entfernt, den Wagen wieder umkehren laſſen und verſuchen, 
zu Fuß ſich bis an die Häuſer zu begeben, da ſelbſt det Damm ſchon 
Feuer gefangen hatte. Häuſer ſind, ſo viel bis jetzt bekannt iſt, glück⸗ 
licherweiſe noch nicht in Brand gerathen, wohl aber ſoll die Roggenfrucht 
auf den Aeckern bedeutend gelitten haben. — Zu dem obigen Brande 
fügt die „Neue Hannov. Ztg.“ noch folgende hinzu: Im Amte Neuen⸗ 
haus brennt das Moor gegen Riege zu. Im Amte Börden brannten 
große Strecken ab und wurden einige Brücken zerſtört. Im Amte Iburg 
vernichtete Feuer Haide und Holz und erſtreckte ſich über die preußiſche 
Grenze hinüber. Im Amte Berſenbrück brannte eine große Fläche Grün⸗ 
land mit Hecken ab. 


Frankfurt a. M., 14. März. [In der Bundestags- 
ſitzung] vom 11. d. kam zur Anzeige, daß der bisherige erſte k. preuß. 
Militärbevollmächtigte und Oberkommandant der zu Frankfurt garniſo⸗ 
nirenden Bundestruppen, GL. Frhr. v. Reitzenſtein, von feiner allerh. 
Regierung zu einer anderen dienſtlichen Verwendung abberufen worden 
ſei, und daß der k. preuß. GM. Dannhauer denſelben als k. erſter Be⸗ 
vollmächtigter erſetzen, das Oberkommando über die Bundestruppen aber 
auf den k. öſtr. erſten Militärbevollmächtigten G M. Ritter v. Schmerling 
übergehen werde; daß ferner der k. öſtr. Oberſt Frhr. Rauber v. Plan⸗ 
kenſtein von der Kommandantur dahier abberufen und der k. preußiſche 
Oberſtl. Graf v. d. Goltz beſtimmt worden ſei, dieſe Stelle zu überneh⸗ 
men. — Da am 19. März jeden Jahres bei der Stimmführung für die 
gemiſchten Armeekorps in der Militärkommiſſion Wechſel einzutreten ha⸗ 
ben, fo zeigten die betr. Geſandten an, daß mit dem 19. d. die Stimm- 
führung für das 8. Armeekorps von dem großh. badiſchen GM. v. Seut⸗ 
ter, für das 9. Armeekorps von dem herzogl. naſſauiſcher Seits hierzu 
bevollmächtigten k. niederländiſchen GM. van Panhuys und für das 10. 
Armeekorps von dem großh. mecklenburg ſchwerinſchen Oberſt Scheffer 
werde übernommen, und daß der k. württembergſche Oberſt Bayer v. Eh⸗ 
renberg, der großh. heſſiſche Oberſt Frey, der k. ſächſiſche Oberſt v. Spie⸗ 
gel, der k. niederländiſche GM. van Panhuys und der k. hannoverſche 
Oberſt Schultz fernerhin als Diviſionsabgeordnete und beziehungsweiſe 
Territorialkommiſſäre den Sitzungen der Militärkommiſſion anwohnen 
werden. Nachdem noch Standes ausweiſe von Bundes kontingenten 
und Notizen über die Eiſenbahnen und deren Verwendbarkeit zu mi⸗ 
litäriſchen Zwecken überreicht worden waren, legte der Ausſchuß in Mili⸗ 
tärangelegenheiten die halbjährigen Nachweiſungen der Proviant- und 
Lazarethvorräthe der Bundesfeſtung Mainz vor, welche richtig befunden 
würden, und auf Vortrag des nämlichen Ausſchuſſes genehmigte die Ver⸗ 
ſammlung die Veräußerung verſchiedener älterer Proviantgegenſtände in 
der Bundesfeſtung Landau. 
der vormaligen ſchleswig⸗holſteinſchen Armee, auf welches der Bundes⸗ 
beſchluß vom 6. April 1854 keine Anwendung finden konnte, wurde ab⸗ 
ſchlägig beſchieden, und der Wittwe eines früheren Marinebedienſteten, 
in Anbetracht ihrer höchft bedrängten Lage, eine Beihülfe aus der Bun⸗ 
deskaſſe gewahrt. (Fr. Bl.) 


—— 


Ein Unterſtützungsgeſuch eines Offiziers 


Großbritannien und Irland. 


London, 13. März. [Das „Mißberſtändniß“ zwiſchen. 
Frankreich und England.] Unter dieſer Ueberſchrift meldet die „Fi⸗ 
mes“: „Dem Vernehmen nach wird die zwiſchen den beiden Regierungen ge⸗ 
wechſelte Korreſpondenz beiden Häuſern des Parlaments am Montag vorge⸗ 
legt werden. Sie beſteht aus einer Reihe bon Depeſchen, deren leßte, den 
Schluß der Kotreſpondenz bildende, geſtern Nachmittag gerade bor Beginn 
der Unterhausfitzung eintraf. Sowohl Lord Malmesbury wie Graf War 
lewski haben, wie behauptet wird, in der ganzen Angelegenheit große Um⸗ 
ſicht und Diskretion bewieſen. Als Antwort auf Lord Malmesburp's Be⸗ 
gehr nach einer Erklärung in Betreff der Stellen, welche das Haus der Ge⸗ 
meinen ſo ſehr beleidigt haben, erinnert Graf Walewski das Land ſehr frei⸗ 
müthig an die unzweifelhaften Beweiſe, die der Kaiſer durch die ſowohl wäh⸗ 
rend des Krieges, wie nach dein Friedensſchluſſe gemachten Zugeſtändniſſe an 
unſere Anſichten davon gegeben habe, welchen Werth er auf das Bündniß 
mit uns lege. Er bemerkt ferner, daß, nachdem der Kaiſer zu wiederholten 
Malen Angriffen ausgeſetzt geweſen und entgangen ſei, deren Urheber Meu⸗ 
chelmörder geweſen ſeien, in Bezug auf welche man den Beweis geliefert 
habe, daß ſie ihre Plane in England ſchmiedeten, er es für keine Anmaßung 
gehalten habe, an die freundlichen Geſinnungen und das Gerechtigkeitsgefühl 
unſerer Nation zu appelliren, um, wo möglich, eine Wiederholung ſolcher 
Verbrechen zu verhindern. Graf Walewski weiſt im Namen des Kaiſers ſe⸗ 
den Gedanken daran zurück, als habe er in die Kategorie der Flüchtlinge, 
auf welche er anſpielte, Engländer mit einbegreifen wollen, oder den Wunſch 
gehegt, unſere Gelege zu ändern, oder die Abficht gehabt, dieſelben zu ber⸗ 
dammen. Er bittet aber jetzt, indem er die ſeiner Abſicht gegebene falſche 
Deutung bedauert, daß die Korreſpondenz aufhören und das Bündniß fort- 
dauern möge.“ — Die „Times“ berichtet ferner: „In Folge des neulichen 
„peinlichen Mißberſtändniſſes““ wird, fo behauptet man, der Graf b. Per⸗ 


ſigny den Kalſer der Franzoſen nicht länger an unſerem Hofe vertreten. Wir 


— 


konnen uns jedoch nicht für die Wahrheit dieſes Gerüchts verbürgen.“ 


f [Das Verhalten Frankreichs gegen die Schweiz; 
Exzeſſe in Dublin; der Primas von Irland.] Die „Times“ 
bringt heute einen ſehr geharniſchten Artikel gegen den Grafen Walewsti 
wegen der unterm 20. Januar an den Vertreter Frankreichs in Bern ge. 
richteten Depeſche. „Am ſelben Tage“, ſagt ſie, „wo der Graf Walewski 
ſeinen Brief an Herrn v. Perſigny unterzeichnete, unterzeichnete er einen 
anderen an den Geſandten Frankreichs zu Bern. Es iſt dies in der That 
ein hoͤchſt feltfames Dokument. Nicht nur iſt jede Form der Höflichkeit 
bel Seite geſetzt, nicht nur tritt überall die Anmaaßung der überlegenen 
Stärke hervor, nicht nur kümmert man ſich nicht um die Meinung ande- 
rer europäiſcher Staaten, ſondern der Schweiz wird in den unumwun⸗ 
denſten Woren gedroht für den Fall, das ſie nicht ſofort die franzöſiſchen 
Forderungen bewillige.“ — Der neue Vizekönig von Irland, Lord 
Eglinton, hielt geſtern feinen Einzug in Dublin. In der Nähe der Uni⸗ 
verſität kam es zwiſchen der Polizei und einer Anzahl Studenten, die ſich 
einige kleine Exzeſſe, z. B. Werfen mit Orangeſchalen, erlaubten, zum 
Handgemenge. Mehrere Studenten ſollen gefährlich verwundet worden 
ſein, da die Polizei von ihren Stäben und Seitengewehren Gebrauch 
machte. — Der „Times“ zufolge hat der anglikaniſche Erzbiſchof von 
Armagh und Primas von Irland, Lord John Beresford, ſeinen Poſten 
niedergelegt und erhält zu ſeinem Nachfolger den Biſchof von Oſſory, 
D. O'Brien. 

London, 14. März. [Die Pariſer Flugſchrift.] Die in 
Paris erſchienene Flugſchrift „Napoleon III. und England“ wird von 
der „Times“ abgedruckt. Ueber den durch dieſes Schriftſtück in der City 
verurſachten Eindruck läßt ſich die „Times“ in ihrem kommerziellen Arti⸗ 
kel alſo vernehmen: „Anfangs brachte die Broſchüre nur eine geringe 
Wirkung hervor; in dem Maaße jedoch, wie man ihr größere Aufmerk⸗ 
ſamkeit zuwandte; gab ſich eine ungünſtige Stimmung kund. Man ſah, 
daß, während der Verfaſſer auch nicht eines einzigen Falles Erwähnung 
thut, in welchem durch Vorbringung von Beweiſen an unſere Geſetze ap⸗ 
pellirt wurde, er alle die bisher in Bezug auf die den Flüchtlingen ge⸗ 
ftaitete Zügelloſigkeit aufgeſtellten Behauptungen wiederholt und hervor⸗ 
hebt, daß ſich Verſchwörer und Königsmörder in London aufgehalten 
haben, gleichſam als ob dieſe Leute, nachdem fie an unſer Ufer geworfen 
worden ſind, nicht England, ſondern Frankreich zur Laſt fielen. Die 
Annahme, daß engliſche Staatsmänner beider Parteien die Richtigkeit 
aller in der neulichen Depeſche des Grafen Walewski enthaltenen Behaup⸗ 
tungen einräumen und demgemäß damit einverſtanden ſein müſſen, die 
verlangten Buͤrgſchaften zu gewähren, iſt mit der Mittheilung, daß die 
Verſchwörungsbill aufgegeben, worden ſei, unverträglich, vorausgeſetzt, 
daß man ſich zu dieſem Fallenlaſſen des Geſetzentwurfs ohne die geheime 
Abſicht, etwas Aehnliches an die Stelle zu ſetzen, entſchloſſen hat. In 
dieſer Hinſicht alſo, ſo wie überhaupt in ſeiner ganzen Faſſung betrachtet 
man das Aktenſtück als einen Aufſatz, der ausdrücklich zu dem Zwecke 
geſchrieben iſt, um allen anderen Nationen zu zeigen, daß England, 
ftatt Urſache zur Entrüſtung zu haben, ſich eniſchieden im Unrecht befin⸗ 
det, daß Frankreich in der ganzen Sache vorwurfsfrei daſteht, daß die 
neulichen Kundgebungen der öffentlichen Meinung in jenem Lande voll⸗ 
ſtändig berechtigt waren und daß, wenn das für das zukünftige Wohl 
der civiliſirten Welt unerläßliche Bündniß gefährdet wird, die Verank⸗ 
wortlichkeit dafür auf die engliſche Regierung fallen muß.“ 

— lEine Karrikatur.] Nach der Veröffentlichung der Militär⸗ 
adreſſen im „Moniteur“ brachte der Londoner „Punch“ eine Karrikatur, 
welche den galliſchen Hahn im Koſtüm eines im Tuilerienhofe krähenden 
Oberſten (mit Citirung der Worte der Adreſſen unter der Karrikatur) 
darſtellte, während Kaifer Napoleon ärgerlich ruft: „Dieſes verwünſchte 
Thier wird mir noch meine Nachbaren wachrufen.“ Dieſe Karrikatur 
wurde im Umſchlag den Oberſten der Regimenter zugeſchickt, deren Adreſ⸗ 
ſen die meiſte Wirkung gemacht hatten, ſo als ob dieſe Zuſendung im 
Namen des military and naval elub zu London (in den Napoleon III. 
bei ſeinem Aufenthalt in London als Ehrenmitglied aufgenommen iſt) 
geſchehen wäre. Die franzöſiſchen Oberſten ſchrieben jofort an den Prä⸗ 
ſidenten des Klubs und es ſtellte ſich nun heraus, daß ſich jemand einen 
ſchlechten Spaß gemacht. Nach einem Inſerat der „Times“ iſt Seitens 
des Klubs eine Belohnung von 50 Pfd. St. demjenigen verſprochen, 
welcher den Urheber der Myſtifikation herausbringt (ſ. geſtr. tel. Dep.). 


Frankreich. 


Paris, 12. März. [Tagesnotizen.] Die erſte Auflage der 
Broſchüre „Napoleon III. und England“ war geſtern Mittags bereits 
vergriffen. Dieſelbe erregt eine ungeheure Senfation. — Man ſchreibt 
aus Mailand und dem lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche überhaupt, 
Orſini's Brief habe dort eine ſolche Senſation erregt, daß die Polizei 
hinterher alle Exemplare des „Moniteur“ mit Beſchlag belegen ließ. — Die 
Angelegenheitdes Suezkanals iſt in eine neueund günſtige Phaſegelreten, was 
nach dem Rücktritte von Lord Redeliſſe zu hoffen geweſen. Herr Bar⸗ 
thelemy St. Hilaire, der rüftige Gelehrte, welcher mit unermüdlicher Thä- 
tigkeit am Gelingen des großen Unternehmens arbeitet, während er zugleich 
das franzöſiſche Publikum mit einer gelungenen Ueberſetzung der Poetik 
von Ariftoteles beſchenkt hat, iſt in Folge einer aus London an ihn ab⸗ 
geſandten Depeſche dahin abgegangen. Wir hoffen, uns dem ſeit lange 
angeſtrebten Ziele zu nähern. — Geſtern hat bei Herrn Ambroiſe Fir⸗ 
min Didot eine große Soirée ſtattgefunden, welche mit einer intereſſan⸗ 
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ten Theatervorſtellung begann. Talentvolle Dilettanten haben ei 
unbekannten Schwank von Viennet und eine neue komiſche Ope einen 
Priſok aufßeführt. Der rüſtige alte Herr und die liebenswürdige ae 
vom Haufe haben die Honneurs mit jener Grazie gemacht welche 
Franzoſen eigen iſt. Madame Didot iſt aber keine gewöhnliche 8 den 
fie ift eine Künfllernatur und als gute Harfenſpielerin bekannt. Ste fl 
ſich auch in der Skulptur verſucht. Daß es in einem Hauſe wie di 
nie an Notabilitäten jeder Art gefehlt hat, verſteht ſich von ſelbſt A 
Auch Madame Kiſſeleff hat ihre Salons geöffnet. Graf Kiſſeleff * 
natürlich nicht in denſelben erſchienen. (K. 3.) war 

— [Feſtlichkeitenz Kommunales.] Vorgeſtern fand im M 
ſchallsſaale der Tuilerien das dritte Konzert dieſer Saiſon ſtatt; Be 
600 Perſonen wohnten demſelben bei. — Die offiziellen Diners für W 
geſetzgebenden Körper werden nun alle Montage in den Zuilerien han 
haben. Es find jedesmal 50 Deputirte dazu eingeladen, deren Rei 0 
folge durch das Loos beſtimmt wird. — Der Antrag auf eine neue 5 
leihe von 160 Millionen für Verſchönerung der Stadt Paris wird 5 
geſetzgebenden Körper auf einigen Widerſtand ſtoßen. Das Anſchwelen 
der Pariſer Schuld erregt nach gerade Beſorgniß und man ſcheut sch 
nicht, den Leichtſinn, den das Pariſer Gemeindeweſen in finanzieller Hi 
ſicht an den Tag legt, einer Kritik zu unterziehen. Man berechnet 11 
die ungeheure Summe von 500 Millionen. Die Geſammikoſten der Pan 
fer Muntzipalpolizei belaufen ſich auf 5,600,000 Fr. Der „Revue 5 
nicipale“ zufolge iſt von demnaͤchſtiger Wiederherſtellung des Titels 15 
„Gouverneurs von Paris“ die Rede. 

Paris, 13. März. [Tages bericht.] Das Geſeß über das 
Tragen von falſchen Namen und Titeln iſt nun endlich im Staatsrat f 
durchgegangen und fol demnächſt dem geſetzgebenden Körper Dorgelent 
werden. Daſſelbe dürfte eine ſehr ausgedehnte Anwendung, zum Thel 
ſelbſt auf die finden, welche es zum Geſetze erheben. — Die Nachrich. 
ten über das Befinden Marſchall Bosquers find noch immer nicht fehr 
befriedigend, indem es, trotz aller Anſtrengungen der ärztlichen Kunft 
noch nicht gelungen ift, die zum Theil ſehr bedenklichen Folgen det 
Schlaganfalles zu beſeitigen. — Nach dem letzten ärztlichen Bulletin hat 
ſich der Zuſtand des Prinzen Jerome noch nicht gebefiert, Bere 
ſchlag ift ſehr unregelmäßig, und man hat ihm ein neues Blafenpflafter 
auflegen müſſen. Der jüngfte einzig überlebende Bruder Napoleons 
iſt 1784 geboren. — Bei dem Auflaufe auf dem Roquetteplatze in Paris 
in der Nacht vom 4. auf den 5. März wurde nicht bloß „Vive la 
République!“ ſondern auch „Vive Orsini!“ gerufen. Eine Reiter. 
abtheilung zerſprengie im Nu die Unruheſtifter und nahm zwanzig der⸗ 
ſelben gefangen. — Die zu Nanch erſcheinende „Eſperance“ meldel, daß 
wieder mehrere ihrer exaltirten politiſchen Geſinnungen wegen verdächtige 
Perſonen im Departement des Oberrheines verhaftet wurden. — Michaud 
Vater iſt in dem Dorfe Ternes bei Paris am 10. d. im Aller von 89 
Jahren geſtorben. Sein Sohn iſt der Akademiker und Verfaſſer der 
„Geſchichte der Kreuzzüge“ u. ſ. w. Der Verſtorbene war Herausgeber 
der „Biographie Univerſelle“ in 52 Bänden, zu der er noch eifrig mul 
Herausgabe von Supplementen beſchäftigt war. Außer dieſem großen 
Unternehmen hat der Verſtorbene ſehr pikante und viel geleſene „Denk. 
würdigkeiten aus den Papieren eines Staatsmannes“ geſchrieben. Mi⸗ 
chaud Vater hatte unter Dumouriez in der Armee der Sambre und Maas 
gedient, bei Jemmappes und Valmy gefochten und in den Jahren 1814 


und 1815 kräftig gegen Napoleon gewirkt, ift aber deſſenungeachſet als 


Anhänger des jetzigen Kaiſerreiches geſtorben. Er hinterläßt dem Ver⸗ 
nehmen nach ſechs Bände Memoiren. — Der Militärgerichtshof von 
Lyon hat den Lieutenant de Mercy, welcher ſeinen Kameraden, den 
Lieutenant Kofiez, getödtet hat, zum Tode verurtheilt. — Der Oberſt 
Valabreque, von den Gardelanciers, iſt von einem Infanterieoberft im 
Duell erſchoſſen worden. Der Verſtorbene iſt der Bruder des Gulden⸗ 
oberſten dieſes Namens. — Herr v. Nieuwerkerke hat einen Fall vom 
Pferde gethan und fid) das ganze Geſicht zerſchmettert. Man hofft ihm 
das Leben zu erhalten, doch wird das Geſicht deſſen, der für den ſchoͤn⸗ 
ſten Mann von Paris galt, auf immer entſtellt fein. — Seit letztem 
Montag iſt die „Kölniſche Zeitung“ nur drei Mal in Paris erſchlenen. 
— [Die Hinrichtung Orſini's und Pierri's! hat heute 
Morgen um 7 Uhr ſtattgefunden, nachdem der geſtern zu dem Zwecke, 
die Möglichkeit einer Begnadigung in Erwägung zu nehmen, einberufene 
Regentſchaftsrath einſtimmig für die Nothwendigkeit der Hinrichtung ſich 
ausgeſprochen hatte. Der Befehl zur Hinrichtung wurde geſtern Abend 
um 5 Uhr vom Juſtizminiſter gegeben. Zu gleicher Zeit wurden die ver⸗ 
ſchiedenen Aktenſtücke, wie die Doſſiers und die Beſchlüſſe der beiden 
Gerichtshoͤfe, die dorthin geſchickl worden waren, an das Parquet zurüch⸗ 
geſandt. Um 12 Uhr Nachts wurde mit der Aufftellung des Schaffoſleg 
begonnen. Zugleich wurde der freie Platz vor dem Gefängniſſe La Ro 
quette, an deſſen Haupteingang das Schaffot errichtet wurde, militärisch 
beſetzt und abgeſperrt, die Barriere an dem Ende der Straße wurde ger 
ſchloſſen und alle Straßen, die das Gefängniß umgeben, mit Truppen 
beſetzt und der Zutritt dem Publikum unterſagt. Etwas nach A Uhr far 
men weitere ſtarke Truppenabtheilungen auf dem Richtplatze an. Die 
ganze Stadtgarde zu Fuß und zu Pferde, zwei Linienregimenter und ein 
Huſarenregiment, im Ganzen nahe an 10,000 Mann, waren kommandirt 
worden. Sie ſtanden unter dem Oberbefehle des Generals Soumain. 
Die Menge, die ſich in der Nähe des Gefängniſſes von 12 Uhr Nach 
an eingefunden hatte, war, wie die „Kölniſche Zig.“ berichtet, ungeheuer, 
wohl über 200,000 Perſonen. Die Kavallerie zirkulirte forwährend durch 
die La Roquette- und die angrenzenden Straßen; die Ruhe wurde abet 
nirgends, auch nur auf einen Augenblick, geſtört. Um ein Viertel vor 
7 Uhr wurde das große Thor des Gefängniſſes geöffnet. Die Trommeln 
wirbelten, und die Soldaten ergriffen ihre Waffen und ſtellten ſich in 
Reihe und Glied auf. Es hatte noch nicht 7 Uhr gefchlagen, als die 
Verurtheilten im Thorwege erſchienen, und, das Geſicht mit ſchwarzen 
Schleiern verhüllt, die verhängnißvolle Treppe hinaufſtiegen. Orſini gab 
einem Almofenier den Arm, Pierri wurde von einem zweiten Almoſenier 
und dem Pariſer Scharfrichter geführt oder vielmehr geſchleppt. Orſini 
ſchien feine ganze Kraft zu haben. Die Nachrichter von Rouen und Cgen, 
fo wie die Knechte des Pariſer Scharfrichters folgten. Der Gerichtt⸗ 
ſchreiber, der am Fuße des Schaffottes Platz genommen halte, las hier⸗ 
auf das Urtheil vor, welches Pierri und Orſini zum Tode der Vater⸗ 
mörder verurtheilte. Oben angekommen, wurde dem Pierri zuerſt der 
Schleier vom Kopfe genommen, worauf er „vive la république“ rief; 
einige Augenblicke ſpäter halte das Meſſer ſeinem Leben ein Ende gemachl. 
Als er die Stufen hinaufſtieg, ſang er mit ziemlich vernehmbarer Stimme 
das bekannte Lied: „Mourir pour la patrie“ 2c. Er umarmte jedoch 
weder feinen Geiſtlichen, noch das Kreuz, welches derſelbe ihm darreichle⸗ 
Orſini hatte man, als Pierrb's Kopf fiel, herumgedreht. Als man ihm 
den Schleier abnahm, umarmte er feinen Geiſtlichen, küßte das Krußifft 
und rief mit lauter Stimme: „Vive IItalie! Vive la France!“ Von 
dem Augenblicke an, wo die Verurheilten das Gefängniß verließen, bis 
zu dem, wo ihre Köpfe zur Befriedigung der menſchlichen Gerechligkel 


waren keine vier Minuten verfloſſen. Sofort nach der Hinrichtung 
wa die Leichname in einen neben dem Schaffot ſtehenden Wagen, der 
orm eines Zellenwagens hatte, gebracht, um nach dem Kirchhofe 
die 8 arnaſſe transportirt zu werden. Eine ungefähr 50 Mann ſtarke 

EN Seine⸗Gendarmen bildete die Eskorte. Die Menge, unter der 
Althe tes Mal nur wenig Frauen bemerkte und beſonders keine von 
mt und Stand, entfernte ſich ruhig. Die Truppen marſchirten ab, das 
a ffot wurde ſofort weggenommen, und eine Stunde ſpäter bemerkte 
Scha and mehr, daß ein großes Verbrechen abgebüßt worden war. Orſini 

Bier behielten ihr Benehmen, das fie bei den gerichtlichen Debatten 
11 5 thatten, vollſtändig bei. Erſterer zeigte ſich bis zum letzten Augen⸗ 
10 g zuhig und eniſchloſſen. Was Pierri betrifft, ſo war derſelbe eben 
0 1 chwäßig und gemein, wie vor dem Aſſiſenhofe, und es wurde ihm 

wer, ſeine Faſſung zu behalten, als er ſeinen Weg nach dem Schaffotte 
ultat. Ueber die heutigen Vorgänge im Innern des Gefängniſſes ver⸗ 
4 let noch Folgendes: Der Direktor des Gefängniſſes, der Gericht⸗ 
5 des Tribunals und der betreffende Almoſenier begaben ſich 
eule Morgen um 6 Uhr in die Kerker Orſint's und Pierri's, um ihnen 
h ukündigen, daß ihr, Kaſſationsgeſuch verworfen worden ſei und 
9 ſich bereit halten ſollten, in einer Stunde das Schaffot zu 
"neigen Orſini nahm dieſe Ankündigung ziemlich ruhig auf. 
zerrt wurde jedoch dadurch ſehr ergriffen. Von ihrem Gefängniß 
wurden ſie nach der Kapelle gebracht und dann nach dem Toiletten⸗ 
immer. Orſini wurde an das eine, Pierri an das andere Ende 
des Zimmers geſetzt, indem fie ſich den Rücken zukehrten. Orſini 
blleb während dieſer Operation vollſtändig ruhig. Er grüßte die 
ihn umgebenden Perſonen und ſprach mit mehreren derſelben, jedoch 
mit ſehr leiſer Stimme. Pierri ſprach faſt ohne Aufhören. Als man 
ihm feinen Gürtel anlegte, rief er aus: „Schnüren Sie mich nicht fo 
fark, ich kann ja doch nicht entwiſchen.“ Bei dieſer Gelegenheit drehte 
fi um, und Orſini bemerkend, rief er aus: „Nun, mein alter..... 1 
Letzterer unterbrach ihn aber mit den Worten: „Nur Ruhe.“ Pierri 
ſcwieg hierauf einige Augenblicke, ſetzte aber alsbald ſeine Reden wie⸗ 
ber fort. Beim Ueberwerfen des ſchwarzen Schleiers bemerkte er: „Ich 
muß wie eine alte Kokette ausſehen.“ Als feine Toilette geendet war, 
umarmte er feinen Kerkermeiſter. Man halte Orſini ſowohl als Pierri 
ihre Bärte gelaſſen; ‚fie trugen außerdem das Gewand der Vatermörder: 
ein weißes Hemd, einen ſchwarzen Schleier über den Kopf und bloße 

üße. Auf die Frage, ob ſie eiwas genießen wollten, verlangte und er⸗ 
hielt Pierri eine Taſſe ſchwarzen Kaffee; Orſini nahm nichts zu ſich. 
Orſin's Haare ſollen übrigens nicht weiß geworden ſein. Nach der 

iurichtung wurden die Geſichter der Gerichteten, wie man der „Indép. 
Belge“ ſchreibt, mit Schwefelſäure begoſſen (), um ihre Züge unkennt⸗ 
lich zu machen und jedes Porträt durch Zeichnung oder durch den Meißel 
zu verhindern. 

— [Literarifhes; die Korreſpondenz Napoleons J.; 
Steuerermäßigung; Telegraphenſtörung.] Von offizieller 
Seite wird der Nachricht ausländiſcher Blätter widerſprochen, als ſei den 
Beamten unterſagt worden, an gewiſſen Blättern und haupfſächlich an 
det „Revue des deur Mondes“ mitzuarbeiten; im Gegentheil ſoll dieſe 

Rebue“ durchaus nicht in Gefahr fein, von den vielen Mitarbeitern, 
die in Folge eines ſolchen Verbotes keine Beiträge mehr liefern dürften, 
einen einzigen einzubüßen. — Der „Moniteur“ ſetzt feine Auszüge aus 
der Korreſpondenz Napoleons fort. Die ausgewählten Aktenſtücke bezie⸗ 
hen ſich auf den italieniſchen Feldzug des Jahres IV. (1796) und ſchlie⸗ 
fen mit dem Berichte, den Bonaparte am 5. Floreal IV. aus Carrara 
an das Direktorium richtete, als er durch Junot demſelben im Namen 


der italieniſchen Armee die 21 Fahnen überreichen ließ, die den Oeſtrei⸗ 


chern und Piemonteſen bei Montenotte, Milleſimo, Dego und Mondovi 
abgenommen worden waren. Die italieniſche Armee betheuert bei dieſer 
Gelegenheit ihre Anhänglichkeit an die Verfaſſung und die Behörden, 
ywelche mit feſter Hand die verſchiedenen Faktionen, welche die Bruſt des 
Valerlandes noch immer zerfleiſchen möchten, niederhalten“. — Der Mi⸗ 
nifterraih) hat ſich in den letzten Tagen mit einer Frage beſchäftigt, deren 
Löſung dem Vernehmen nach in Kurzem bereits durch den „Moniteur“ 
zur öffentlichen: Kenntniß gebracht werden wird; es handelt ſich nämlich 
um eine beträchtliche Ermäßigung der Eingangsſteuer von Kaffee und 
Zucker. — Der elektriſche Telegraphendienſt zwiſchen Frankreich und Al⸗ 
gler iſt durch ein Derangement des unterſeeiſchen Drahts zwiſchen La⸗ 
Spezzia und Corfika unterbrochen. 

Paris, 14. März. [Miſſion nach Anam; Prinz Jerome. 
Am 9. März traf in Marſeille der Biſchof von Biblos und apoſtoliſche 
Vikar in Cochinchina, Mſgr. Pellerin! mit den Abbé's Le Grand de la 
Llerh und Raynaud ein. Die drei Geiſtlichen wollten am anderen Tage 
auf dem Ueberlandwege nach Kanton gehen, um von dort dann ſpäter 
ihr ſchwieriges Miffionswerk im Kaiſerlhum Anam zu beginnen. — Der 
heutige „Moniteur“ meldet, daß, nachdem die Krankheit des Prinzen Je- 
rome ſich in letzter Zeit durch verſchiedene Zufälle komplizirt habe, geſtern 


Abend eine Beſſerung eingetreten ſei und die Symptome einen weniger 


bedenklichen Charakter angenommen hatten. 


Niederlande. 


Amſterdam, 12. März. [Die Zuſammenſetzung des 
neuen Miniſteriums! wird fo eben bekannt; es beſteht daſſelbe aus 
folgenden Mitgliedern: Kolonien, Staatsminiſter Rucheſſen; Finanzen, 
van Boſſe, Mitglied der Zweiten Kammer; Aeußeres, Baron van Golt⸗ 
fein, Präſident der Zweiten Kammer; Inneres, van Tets van Gou⸗ 
deiaan, Gouverneur der Provinz Zeeland; Juſtiz, Boot, Bürgermeifter 
von Amſterdam. Die bisherigen Miniſter der Marine, des Krieges und 
des Kullus behalten ihr Portefeuille. 


Sich we i z. 


Bern, 11. März. [Unruhen am Hauenſteintunnel.] Durch 
die Waſſerleitungen im Hauenſtein wurden die Quellen abgegraben, welche 
1 das Thal bewäſſernden Homburger Bach Nahrung gaben. Nun plöpe 
icher Slillſtand einiger Mühlen, Waſſermangel in mehreren Dörfern, Noth⸗ 
uuf ber Beboͤlkerung, Prozeß des Baſellandſchaftlichen Landraths gegen die 
Direktion der Centralbahn. Letztere wurde angehalten, durch Pumpenwerke 
11 Waſſer wieder in den Vach zu leiten. In der Mitte April ſoll nun 
aber der Tunnel dem allgemeinen Verkehr geöffnet werden, und um die hie⸗ 
für nothwendigen Arbeiten beendigen zu konnen, erwirkte das Direktorium 
110 Bundesräth die Ermächtigung, für 10 Tage die Pumpwerke aus dem 
19 10 entfernen zu dürfen. Als geſtern die Pumpwerke herausgeſchafft 
f erden follten, vortete ſich die Mannſchaft aus den benachbarten Dörfern zur 
lum Wu beſetzte die Eingänge zum Tunnel. Als die Bahnarbeiter in 

u Geſchäft fortfuhren und eine entſchloſſene Haltung annahmen, da wurde 
be urm geläutet; mehr Volk ſtrömte zuſammen; die Tunnelarbeiter wurden 
1 ah Beſchluß des Bundesraths verhöhnt, Die Pumpwerke durften 
Ua lande ene werden. Der Bundesrath hat ſofort der Regierung bon 

elland telegraphiſch die nöthigen Weiſungen zur Verhinderung fernerer 

Macniſge id laſſen. (Fr. J.) 

„Die Flüchtlings⸗ und Paßfrage.] Man lieſt im „Bund“; 
FR ace Regierung (ſagt uns heute eine offiziöfe Pariſer Körreſpon⸗ 

bat einen Attache beim Miniſterium des Aeußern, Hrn. de Saulx, mit 


na 


3 


freundſchaftlichen Aufklärüngen und ſpeziellen Inſtruktionen betreffend die 


Flüchtlings⸗ und Paßfrage nach Bern geſchickt. Die nämliche Korreſpondenz 
kommt dann neuerdings darauf zurück, es unterliege keinem Zweifel, daß das 
N fi. bon der Rothwendigkeit der getroffenen Maaßregeln über⸗ 
zeugen werde. 
Saulx auf ſich hat, der „Korreſpondenz Bullier“ milſſen wir aber, wie es 
bereits Teßter Tage in unferm Reſumé geſchehen, neuerdings erklären, daß 
man ſich in der Schweiz nie von der Nothwendigkeit, noch weniger aber von 
der Billigkeit und Gerechtigkeit der bexatoriſchen Maaßregel überzeugen wird 
und daß die allgemeine Volksſtimmung bon den neuen Konſulaten nichts 
wiffen will.“ — Die Paßverordnung entwickelt die Wirkung einer Schraube 
ohne Ende. Ein Puſchlaber, der ſich längere Zeit in Paris aufhielt, ſchlckte 
feinen Paß zur Erneuerung nach der Heimath und zum Viſa nach Bern, er⸗ 
haͤlt ihn aber unviſirt zurück mit der Weiſung, ſich in Bern perſönlich zu ge⸗ 
ſtellen. In Paris kann er ohne Paß nicht bleiben, nach Bern reiſen kann 
er aber auch nicht ohne viſirten Paß. (N. Z.) 


Italie n. 


Rom, 5. März. [Beziehungen zum Turiner Kabinet; 
Befinden des Papſtes; Konſiſtorium.] Die durch den Grafen 
della Croce kürzlich von Turin überbrachten Depeſchen und Inſtruktionen 
ſind für die vom Grafen della Minerva aufgenommenen Unterhandlungen 
von weit größerer Bedeutung, als Anfangs darüber verlautete. Beide 
ſollen in ungewöhnlich milden Ausdrücken abgefaßt fein, fo daß in den 
in Turin immer noch als weſentlich und maaßgebend feſtgehaltenen Arti⸗ 
keln dem unterhandelnden neuen Geſchäftsträger möglichſte Freiheit Be⸗ 
tweffs: ihrer Auffaſſung und Erklärung verſtattet iſt. Kurz, man kommt 
ſich in gewiß aufrichtiger Abſicht zum Ausgleich des langen Haders ent⸗ 
gegen. Der Herzog v. Grammont ſcheint nur in dem Falle als Vermilt⸗ 
ler eintreten zu ſollen, wenn es zu neuen Verwickelungen käme. — Ob⸗ 
gleich der heilige Vater auch geſtern und heute das Zimmer hütete, ſo 
war weitere Unpäßlichkeit nicht Urſache davon, ſondern das ſchlechte 
Wetter. Se. Heiligkeit iſt völlig wieder geneſen. Der Papſt will im 
Konſiſtorium, das er um die Mitte dieſes Monats halten wird, acht 
vakante Kardinaltitel aufs Neue verleihen. Demnach ſollen zwei ſpani⸗ 
ſche Erzbiſchöfe, wie ein portugieſiſcher, auch die Monſignoren de Sil⸗ 
veftei Mileſi (ein Verwandter des Papſtes), Mertel, Ankonucei, Orfui 
mit dem Purpur bekleidet werden. Monſignor de Silbeſtri hatte bisher 
die Oberaufſicht über die deutſchen Stiftungen. Dieſe kommt nach ſei⸗ 
ner Promotion ſehr wahrſcheinlich aus italienischen ausſchließlich in 
deutſche Hände, woraus ihrer Verwaltung gewiß weſentliche Vortheile 
erwachſen werden. (K. Z.) 

Turin, 9. März. [Die Aufhebung der Klöſter.] Die Ausfüh⸗ 
vung des Geſetzes über die Aufhebung der Klöſter war nahe daran, an der 
irrigen Auffaſſung vor Gericht zu ſcheitern. Das Geſetz nahm von der 
Aufhebung diejenigen Klöſter aus, welche ſich mit dem Predigen und 
dem Jugendunterrichte vermöge ihrer Ordensregel beſchäftigen. Dieſe 
allgemeine Beſtimmung hätte aber zu Streitigkeiten Anlaß gegeben, und 
um dieſe zu vermeiden, entſchieden die Kammern, daß bei Promulgirung 
des Geſetzes ein königl. Dekret im Anhange die Namen derjenigen geiſt⸗ 
lichen Orden angeben ſolle, welche durch das Geſetz getroffen wären. 
Dies geſchah auch; als man aber zur Einziehung der Klöſter ſchritt, 
legten die Ordensoberen Einſpruch ein und wandten ſich an die Ge⸗ 
richte mit der Behauptung, daß ſie in die Ausnahme einzubegreifen 


ſeien, meiſt ſich darauf ſtützend, daß Mitgiieder des betreffenden 


Ordens zu Zeiten ſich mit Predigen und mit Unterricht beſchäf⸗ 
tigt haben und es noch zu thun gedenken. In erſter Inſtanz wurde 
ihre Einrede zurückgewieſen, aber die Cassa ecclesiastica, welche 
die Regierung vertritt, verlor alle ſolche Prozeſſe im Appelationswege. 
Die Sache kam wiederholt vor den Kaſſationshof, welcher zu Gunſten 


der Regierung entſchied. Da aber die Appellationshöfe bei ihrem Ur⸗ 
theile verharrten, fo wurde die Sache jüngſt vor die vereinigten Kammern 


des Kaſſationshofes in pleno gebracht und entſchieden, daß das dem Ge⸗ 
ſetze angehängte k. Dekret, wie es iſt, Geſetzeskraft habe und daß es den 
Gerichten nicht zuſteht, die in demſelben für die Aufhebung und Einziehung 
der Güter eingelragene Orden von dieſer Maaßregel auszunehmen. Diefe Ent⸗ 
ſcheidung ſichert nun die vollſtändige Ausführung des Geſetzes, welches 
ſonſt faſt ganz umgangen worden ware. Auch die Cassa ecclesiastica, 
deren Lage ſonſt ſehr bedenklich geweſen wäre, wird dadurch in den Stand 
geſetzt werden, die ihr auferlegten Laſten zu tragen; denn die Klöſter, 


welche jene Einrede vorgebracht hatten, waren gerade die reichſten, aber 


auch diejenigen, deren Mitglieder am müßigſten lebten. 
Turin, 11. März. 


(N. 3.) 
[Fraschini F; der Mont Cenis.] Der 


Senator Fraschini, Generaladvokat beim oberſten Kaſſallonshofe, iſt im 
84. Lebensjahre geſtorben. — Auf der Weſtſeite des Mont Cenis ſind 


bereits 85 Meter ausgegraben und mit Holz ausgezimmert, auf der Oſt⸗ 


ſeite über 100 Meter. In der Nacht vom 7. auf den 8. März fiel auf 


dem Berge eine Lawine, welche die Paſſage 6 Stunden unterbrach. 


Spanien. 


Madrid, 11. März. [Telegr. Dep.] Die Regierung wird 
ein neues Wahlgeſetz vorlegen, ſo wie die Budgeldebalten beendei fein 
werden. — Am 26. wird Narvaez nach Paris abreiſen. 

— [Eine Depefche] vom 13. März berichtet, daß in der Sonn⸗ 
abends ⸗Sitzung des Kongreſſes dem Miniſterium die Vollmacht zur Fort⸗ 
erhebung der Steuern bewilligt wurde. Iſturiz erklärte in dieſer Sitzung, 
daß die jetzige mexikaniſche Regierung Spanien Genugihuung verſpro⸗ 


chen habe. 
Türkei. 


Konſtantinopel, 3. März. [Marſeiller Depeſchen.] Dem 
Prinzen Adalbert von Bayern wurde von dem franzöſiſchen Geſandten 
ein Feſt gegeben und auch der Sultan beabfichtigte, dem Prinzen zu Eh⸗ 


ren ein Bankett zu veranſtalten. — Die bulgariſchen Bevölkerungen ver⸗ 


weigern dem griechiſchen Patriarchen die Zahlung der Kirchenſteuer. — 
Die „Preſſe d'Orient“ behauptet, daß die Feuersbrunſt in Adrianopel 
die Folge eines ſchändlichen Komplottes ſei. — Der Paſcha von Trape⸗ 
zunt beklagt ſich in einem Rundſchreiben, daß die Chriſten es an Achtung 
vor den Mohamedanern fehlen laſſen. 

— [Die Europäiſche Kommiſſion; Truppen gegen Mon- 
tenegro.] Aus Wien, 12. Marz, wird gemeldet, daß die Europälſche 
Kommiſſion für die Donaufürſtenthümer ihren Bericht beendigt hat. — 
Die Truppen, welche die Pforte gegen Montenegro anrücken läßt, haben 
Konſtantinopel verlaſſen. 


Griechenland. 


Athen, 6. März. [Der Hof; Erdbeben; Grippe.] Der Hof 
ſchiffte ſich vorgeſtern im Piräus nach Nauplia ein. — Das Erdbeben 
beſchränkt ſich auf die Provinz Korinth. — Seit drei Wochen herrſcht 
die Grippe in Griechenland epidemiſch. N 


Wir wiſſen nicht, was es mit der Miſſion des Herrn de 


Vom Landtage. 
Herrenhaus. 


— Dem Berichte, welchen der Miniſter für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten dem Herrenhauſe vorgelegt hat (J. Nr. 60., Landtag), 
entnehmen wir über die Oſtbahn und die Kreuz ⸗Küſtrin⸗Frankfurker 
Bahn folgende Notizen: I. Die Oſtbahn hatte im Jahre 1857 eine 
Ausgabe von 246,394 Thlr., bis Ende 1857 eine Geſammlausgabe von 
18,465,614 Thle. erfordert. Die Geſammteinnahme auf der Strecke 
Kreuz⸗Danzig⸗Königsberg beträgt pro 1857: 1,643,382 Thlr., die Aus⸗ 
gabe 1,053,971 Thir., demnach der Ueberſchuß 589,411 Thlr. oder 
33 Proz. des Anlagekapitals, gegen 2;6 ) Proz. in 1856, 3, Proz. 
in 1855 und 2,3 Proz. in 1854. Der Bericht ſpricht die Erwartung 
aus, daß die Oſtbahn fortan, jedenfalls nach Herſtellung der Verbin⸗ 
dungsbahnen mit dem ruſſiſchep und polniſchen Elſenbahnnetze, die zur 
Verzinſung und Amortiſation des Anlagekapitals erforderliche Summe 
aufbringen wird. Die Brücken über die Weichſel und Nogat erforder⸗ 
ten im Jahre 1857: 392,522 Thlr., bis Ende 1857: 4,730,534 Thlr. 
Es darf gegenwärtig mit Beſtimmtheit auf eine erhebliche Erſparniß an 
den veranſchlagten Brückenbaukoſten gerechnet werden. Die Strom⸗ und 
Oeichregulirungen an der Weichſel und Nogat find ſämmtlich bis zum 
Schluſſe des Jahres 1857 vollſtändig ausgeführt, und die Stromreguli⸗ 
rungswerke an der Weichſel und Nogat, fo wie der Weichſel⸗Nogat⸗Kanal 
bei Piekel nebſt Zubehör der k. Regierung zu Danzig, dagegen die nor⸗ 
maliſirten Deiche den betreffenden Deichverbänden zur ferneren Unterhal⸗ 
tung übergeben worden. Nur in Betreff der Koupirungsdeiche und eini⸗ 
ger damit in Verbindung ſtehenden Deichſtücke auf der Montauerſpitze hat 
die Uebergabe an den in der Bildung begriffenen Deichverband der Ma⸗ 
rienwerderſchen Niederungen noch nicht erfolgen können. Die Aus gaben 
haben bis Ende 1857 überhaupt 3,910,073 Thlr. betragen. II. Die 
Kreuz⸗Käſtrin⸗Frankfurler Eiſenbahn wurde in nur 18 monatlicher 
Bauzeit vollendet und gleichzeitig mit den Brücken über die Weichſel und 
Nogat dem Verkehr übergeben. Der für die Bauausführung bewilligte Kredit 
von 6,986,900 Thir. wird zum vollſtändigen Aus bau und zur vollſtän⸗ 
digen Ausrüſtung der Bahn mit den nöthigen Betriebsmitteln, ſowie zur 
Deckung der erheblichen Koſten für fortiftkatoriſche Anlagen bei Küſtrin 
nicht ausreichen. Zur Deckung des Mehrbedarfs find vorläufig 200,000 
Thlr. auf dem Eiſenbahnetat pro 1858 gebracht. Wie hoch ſich der 
Mehrbedarf definitiv belaufen wird, kann erſt nach Abſchluß der dar⸗ 
über eingeleiteten Erörterungen angegeben werden. Der Kredit für das 
wegen Einmündung der neuen Bahn gelegte zweite Geleiſe zwiſchen Ber⸗ 
lin und Frankfurt a. d. O. im Betrage von 1,413,100 Thlr. reicht zur 
Beſtreitung der Ausgaben aus. In Bezug auf die Betriebs reſultate iſt 
zu bemerken, daß die Einnahme aus dem Perſonen⸗ und Güterverkehr 
vom Tage der Betriebseröffnung, 12. Okt. bis ult. Dez. 1857 139,561 
Thlr. beiragen hat. Es iſt bereits keinem Zweifel unterworfen, daß die 
Kreuz⸗Küſtrin⸗Frankfurter Bahnſtrecke die alte Oſtbahn an Frequenz und 
Reulabilität erheblich übertreffen und daß das darin angelegte Kapital 
wahrſcheinlich ſofort ſeine Verzinſung finden wird. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 16. März. [Der Hiefige Miffions-Hülfsverein] 
hat ſo eben die Rechnung über die beiden letzten Jahre veröffentlicht. 
Nach derſelben ſind eingegangen: Beiträge 1856: 67 Thlr. 25. Sgr. 
1857: 131 Thlr. 28 Sgr. 10 Pf. Aus den monatlichen Miſſionsſtun⸗ 
den 1856: 17 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf. 1857: 25 Thlr. 28 Sgr. 7 Pf. 
Kollekte am Miffionsfefte 1856: 32 Thlr. 8 Sgr. 8 Pf. 1857: 21 Thlr. 
12 Sgr. 1 Pf. Geſammteinnahme 1856: 158 Thlr. 29 Sgr. 8 Pf. 
1857: 238 Thlr. 20 Sgr. Davon wurden zur Anſchaffung von Schrif⸗ 
ten verwandt, 1856: 48 Thlr. 20 Sgr. 1857: 8 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. 
Die Muttergeſellſchaft in Berlin erhielt, 1856: 56 Thlr. 1857: 108 Thlr. 
Die Rheiniſche Geſellſchaft in Barmen, 1856: 16 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf. 
1857: 27 Thlr. Die Büdergemeinde, 1856: 14 Thlr. 1857: 27 Thlr. 
Der Jeruſalemverein, 1857: 8 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf. 

8 Poſen, 16. März. [Die vorletzte Symphonie⸗Soirsel 
dieſer Saiſon findet morgen, Mittwoch den 17. d., im Kaſinoſaale ſtatt. 
Eine der liebenswürdigſten Symphonien Beethovens, ſeine achte in Fdur, 
hier ſeit dem Jahre 1852 nicht gehört, bildet den trefflichen Mittelpunkt 
des Programms, während Mendelsſohns ernſt⸗würdige Ouverture zu 
Athalia ihr vorangeht, und Webers ſchoͤne, fo oft und doch nie zu oft ge⸗ 
hörte Freiſchütz»Ouverture den glänzenden Schluß des Konzertabends 
macht. — Die Schlußſoirée für dieſen Winter wird, wie wir hören, von 
dem herkömmlichen Tage diesmal verlegt werden müſſen, und demnach 
erſt am Freitag, den 26. d. M. ſtattfinden können. 

oſen, 16. März. [Polizeibericht.] Geſtohlen am 9. d. ein 


f alter meſſingner Mörſer mittlerer Größe; desgl. am 9. d. ein Beil mit roth 


angeftrichenem Stiele, eine kleine Baumſäge, 2 Stemmeiſen, ein großes und 
ein kleines. Ferner geſtohlen: ein meſſingner Mörſer und ein dergl. Plätt⸗ 
eiſen, ſo wie am 9. d. M. aus dem Hausflur des Hauſes Magazinſtraße 
Nr. A; ein neuer Handſchlitten. — Verloren: am 10. d. Abends eine ſchwarze 
Tuchpellerine mit Sammtkragen auf der Straße bon der kl. Gerber⸗ nach der 
Kloſterſtraße. — Gefunden am 14. d. M. eine Saltelunterlage von Filz mit 
blauen und rothkarirten Streifen, desgl. am 13. ein Chgarren⸗Etui, worin 
Viſitenkarten mit dem Namen M. Kurngtowski und ein Portemonnaie mit 
dem Inhalte von 1 Thlr. 10 Sgr. 7 Pf. ſich befinden. — Als muthmaßlich 
geſtohlen angehalten und eingeliefert: ein Pack mit angeblich 30 Ellen ſchwar⸗ 
zer Chimpe und ein blauer Tuchroch mit grau karrirtem Zeuge gefüttert. 

< Liſſa, 14. Mär. [Der füngſte Sturm; Todesfall; 
Schwurgericht; Reiſe nach Rom; Schulprämien ꝛc.] Die Wir⸗ 
kung der Stürme in der vergangenen Woche ſind erſt nachträglich aus 
verſchiedenen Orten kund geworden. Dieſelben haben namentlich in den 
Forſten große Verheerungen angerichtet. Nadelhölzer liegen entwurzelt, 
während Laubhölzer ihrer Wipfel und Aeſte beraubt wurden. In dem 
benachbarten Reiſen flogen die Ziegel und Schindeln der Bedachungen 
in der Luft umher. Die Pappbedachung der neuen Dampfbrauerei in 
Kloda vermochte am wenigſten der Gewalt des Elementes zu widerſtehen, 
fie wurde nebſt einem Theile ihrer Bretterunterlage ſammt den Nägeln 
losgeriſſen und vom Sturme fortgeſchleudert. Von Beſchädigungen an 
Menſchen oder Thieren hat man glüclicherweife nichts gehört. — Am 
vergangenen Freitage hatten wir den Schmerz, einen der wackerſten und 
rüſtigſten Schulmänner im hieſigen Umkreſſe, den Lehrer Kühn aus 
Tharlang bei Reiſen, im noch nicht vollendeten 38. Lebensjahre mit 
Hinterlaffung einer Wittwe und vier unmündigen Kindern, auf dem 


Kirchhofe der hieſigen evang. Kreuzkirche zur letzten Ruhe zu geleiten. 


Sämmtliche Lehrer des Umkreiſes aus allen Konfeſſtonen Hatten ſich ein⸗ 
gefunden, um dem Dahingeſchiedenen den letzten Liebesdienſt zu er⸗ 
weiſen. — Morgen beginnen hier wieder die Schwurgerichtsverhand⸗ 
lungen für die Kreiſe Koſten, Kröben und Frauſtadt, mit deren Leitung 
auch diesmal wieder der k. Kreisgerichtsdirektor Hartmann aus Schrimm 
betraut iſt. — Die Frau Fürſtin v. Sulkowska hat por einigen Tagen 
die ſchon früher beabfichtigte Reife nach Rom angetreten, wo, fie bis ge⸗ 
gen Ende April weilen wird. Der Fürſt hatte die Abſicht, ihr ſpäter 
dorthin zu folgen, hat aber den Plan wieder aufgegeben. — Der hiefige 


Magiſtrat hat auch in dieſem Jahre, um feine beſondere Theilnahme an 


dem Gedeihen des ſtädtiſchen Schulweſens zu beihätigen, eine Anzahl 
von Schulprämien den einzelnen Ortsſchulen zur Verlheilung bei den be⸗ 
vorſtehenden öffentlichen Prüfungsakten überweiſen laſſen. — Der Expe⸗ 
rimentalphyfiker Böttcher hatte während der vorigen Woche hier drei 
Borftellungen feiner Chromatropen, Phantasmagorien und ſtereoſkopiſchen 
Polporamen veranſtaltet, die eines ziemlich ſtarken Beſuches ſich zu er⸗ 
freuen gehabt. ö 

= Goſtyn, 15. März. [Marktz eine Brandſtifterin; Ver⸗ 
ſchiedenes.] Das vom 8.—10. d. ſtattgehabte ſtürmiſche Schneetrei⸗ 
ben hat außerdem, daß es den Verkehr von Außen gehemmt und nament⸗ 
lich in der Umgegend viele Steohdächer abgedeckt, auch unſerem an bie 
ſen Tagen abgehaltenen Markte bedeutenden Eintrag gethan. Deſſen⸗ 
ungeachtet war derſelbe noch ziemlich beſetzt. Pferdehändler, die ihr 
Geſchäft im Großen treiben, waren bereits vor Eintritt des Unweiters 
hier angelangt. Die Störung betraf daher größtentheils nur die, die 
im Freien verkehren mußten; von Luxuspferden, die gewöhnlich in Stäl⸗ 
len verkauft werden, wurden die meiften verkauft. Man bezahlte das 
Stück mit 200 — 400 Thlr. Viele derſelben wurden von Käufern aus 
Schleſien und Brandenburg aus dem Markt genommen, beſonders wur⸗ 
den für eine Privatreitſchule in Breslau bedeutende Einkäufe gemacht. 
In gewöhnlichen Arbeitspferden wurde des Weiters wegen nicht viel 
umgeſetzt. Der Preis der Pferde war etwa um 25 Prozent gegen früher 
gewichen. Das Rindvieh, bei welchem namentlich nach jungen Zug⸗ 
ochſen ſtarke Nachfrage geweſen, behauptete ziemlich gute Preiſe. Be⸗ 
leibte junge Ochſen wurden nicht unter 40 Thlr. verkauft. Daſſelbe galt 
von guten, noch jungen Milchkuͤhen. Referent war Zeuge, als man 
für eine zweijährige Ferſe, die in einem Monat kalben ſoll, 32 Thlr. 
zahlte. — Das Reſultat der jüngſt hier im Diſtrikte ſtattgehabten Ver⸗ 
meſſung der Pferde Behufs Einſtellung der entſprechenden zum Militär, 
ſoll, wie mir verſichert wird, ein günſtiges geweſen fein, ein Beweis, 
wie auch hier die Pferdezucht ſich bedeutend gehoben hat. — Wie ſeiner 
Zeit berichtet wurde, find in Czajkowo mehrere Brände vorgekommen, 
deren Entſtehungsart unermittelt geblieben. Vor Kurzem entſtand dort 
wieder Feuer in einem herrſchaftlichen Familienhauſe, das aber recht⸗ 
zeitig entdeckt und bald gedämpft wurde. Bei dieſer Gelegenheit lenkte 
ſich die Aufmerkſamkeit auf die Magd Maria Jeczak, welche bei der 
Unterdrückung anſcheinend behülflich war und dabei Zunder bei Seite 
bringen wollte. Dieſer Zunder war ein Theil ihrer alten Kleidungsſtücke, 
und dieſer Umſtand wie ihre verfänglichen Aeußerungen gaben Veran⸗ 
laſſung, ſie zur Haft und in Unterſuchung zu nehmen. — An dem kürz⸗ 
lich in Sandberg ſtattgehabten Markte gelang es der Polizei, auch einen 
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Wittkowo, 15. März. [Ein wohlgemeinter Vorſchlag. ]] waltung nur inſoweit verpflichtet, als nicht auß ergewöhnli 


Die Unglücksfälle, die ſich in hieſiger Gegend ſo häufig wiederholen, 
daß kleine Kinder durch Fahrläſſigkeit ihrer Eltern verbrennen, machen 
es dringend wünſchenswerth, daß die Behörden durch baupolizeiliche 
Anordnungen eine Abhülfe herbeiführen. Bekanntlich haben die Leute 
auf dem platten Lande, auch ſelbſt in den kleinen Städten keine Oefen 
in ihren Stuben, ſondern die ruſſiſchen Kamine, die mit dem Fußboden 
in faſt gleicher Linie liegen. Wenn nun die Eltern draußen beſchäftigt 
find und die kleinen Kinder ohne Aufficht zurücklaſſen, fo geſchieht es ge⸗ 
wöhniich, daß dieſelben, um ſich zu wärmen, an das Feuer herankriechen, 
auch wohl unbewußt der Gefahr in den Kamin ſelbſt hineingehen und 
ſich dicht an die glimmenden Kohlen ſetzen. Dabei kommt es denn lei⸗ 
der oft genug vor, daß ihre Kleider Feuer fangen und die armen hülflo⸗ 
ſen Kleinen auf eine martervolle Weiſe ums Leben kommen. Es dürfte 
demnach die Anordnung zweckmäßig ſein, daß derartige Feuerungen nicht 
anders als 3 Fuß hoch über dem Fußboden angelegt werden (obwohl 
dadurch der Erwärmung des Fußbodens Abbruch geſchieht). Dieſe Maaß⸗ 
regel ließe ſich ohne Schwierigkeit durchführen, wenn polizeilich anbefoh⸗ 
len wurde, daß von einem beſtimmten Zeitpunkt an Kamine und Feuer⸗ 
herde nur in vorſchrifsmäßiger Weiſe angelegt werden dürfen. In Ge⸗ 
genden, wo die ruſſiſchen Kamine nicht gebräuchlich find, hört man nie 
oder höchſt ſelten von ähnlichen Unglücksfällen. Da es ſich hier um die 
Erhaltung des Lebens und der Geſundheit handelt, fo wäre das Einſchrei⸗ 
ten der Obrigkeit zur Beſeiligung der niedrigen Kamine wohl gerechtfer⸗ 
tigt. Der gemeine Mann ſteht noch auf einer ſo niedrigen Bildungsſtufe, 
daß er ungewarnt durch die ſchrecklichen Beiſpiele gedankenlos an der 
alten hergebrachten Gewohnheit haftet. Wer aber Gelegenheit gehabt 
hat, ſolche unglücklichen Opfer eines qualvollen Todes zu ſehen, der wird 
das ſchauderhafte Bild niemals vergeſſen und gewiß dem hier ausge⸗ 
ſprochenen Wunſche beiſtimmen. Wenn eingewendet wird, daß auch die 
in hieſiger Gegend gebräuchlichen Kohlentöpfe das Verbrennen der Kin⸗ 
der herbeiführen könne, ſo iſt dagegen zu bemerken, daß die Eltern, wenn 
ſie das Haus verlaſſen, die Kohlentöpfe zu entfernen pflegen, um dadurch 
einem Unglück vorzubeugen. Die gerichtlichen Unterſuchungen ergeben, 
daß meiſtens die niedrigen Kamine das Verbrennen der Kinder veran⸗ 
laſſen. (B. W.) 


[Eingeſendet.] 

In Rückficht auf die in Nr. 61 dieſ. Zig. unter „Eingeſendet“ ent⸗ 
haltenen „Beſcheidenen Anfragen“ in Betreff der auf den Eiſenbahnen 
in der vorigen Woche durch Schneefall ꝛc. eingetretenen Hemmungen und 
Stockungen, ſcheinen die Fragen ad 2 und 3 wenigſtens, durch Einſicht 
in das „Betriebsreglement vom 18. Juli 1853“ eine vollkommen genü- 


che Hit. 


8 . Es 
Erſatz gewährt für verſpätete Ankunft und Abfahrt der Züge. u 


derniſſe oder Höhere, Gewalt entgegenſtehen und die vo 
Transportmittel ausreichen.“ Und in F. 23 ibid.: ; 


i 
e aug. 


gefallene oder unterbrochene Fahrt berechtigt nur zur Rückforderung de 
R 


für die nicht durchfahrene Strecke bezahlten Fahrgeldes.“ 


Angekommene Fremde. 
Vom 16. März. 5 


BUSCH’S HOTEL DE ROME. Hauptmann im 5. Artill. Regi 
Wee aus 1 Pad Fe 1 15 aus Warſchau i bie aufen 
incoffs aus Stettin und Feiſt aus Mannheim; Gutsbe . 
aus Liſſa. 8 vn ber Cioramgy 
HOTEL DU NORD. Majer im 5. Artill. Regiment v. Penther 
lat: bie G 159 RR case wee 16 alba und Frieſe aus Au 
radswalde; Gutsp. Merdaſzewski aus Boruſzyn und As „0 . 
Schleſing aus Berlin. 0 Wal Sabriten 
BAZAR. Probſt Fromholz aus Nekla und Gutöbefiger b. Wilkonst 
Krajewice, au 
SCHWARZER ADLER. Gutsb. Wagrowiecki aus Sczytnik; 85 
b. Swinarski aus Czerniejewo; Wirthſch. Verwalter b. Rocgoromen et 
Pakſzyn; die Gutsp. Szulezewski aus Runowo und b. Laskowski Ri 
Konary; Gutsbeſ. Sohn v. Modlinski aus Kaczanowo und Kaufman 
Schulz aus Frauſtadt. aun 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Frau Gutsb. Gräfin Wefe 
aus Zakrzewo; Inſpektor der Koͤlniſchen Feuer Verſcherunge: Gefen 
Preußner aus Berlin; Domänenpächter b. Jaſinski aus Skawianopaf 
Ober⸗Telegraphen⸗Inſpektor Krüger aus Stettin; Arzt Uslowski an 
Dembno; Kreisrichter Möllenſigt aus Wollſtein; die Kaufleute Oi 
Rap, Pinus und Neubring aus Werlin, Müller aus Dresden, aße 
aus Braunſchweig, Kiegel aus Würzburg, Gouverné aus Merſebur 3 
AER i ERLIN. «© Gutsbeſ. v. Pluczynsk A 
HOTE E BE ; ie Gutsbeſ. v. Pluczynski und Ba N 
aus Uleyno, v. Skoͤrzewski aus Myslo und rau b. Zone 
Twardowo; Bürgermeiſter Knopf aus Schmiegel; Guls-Adminiſtale g 
eige aus Linowiec; Gutsperw. Hoffmann aus Kontno und Raufına 0 
targard aus Schwerin a. W. 10 
HOTEL DE PARIS. Gutsb. b. Skörzewski aus Nekla; 
Pawlieki aus Rothdorf und Seliger aus Kobierno. 
WEISSER ADLER. Inſpektor Spangenberg aus Breslau, 
Steich aus Plache und Gutsb. Wandreh aus Myhlin. 
EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Pinn aus Grünberg, Gehrip 
Levin aus Dolzig, Borchard aus Pinne, Ohnſtein aus Liſſa, Kronhein 
aus Frauſtadt und Frau Landsberg aus Santomhysl. 0 
EICHENER HORN. ſtaufmann Nathan aus Mikos law, Schneidermfir 
Schrimmer aus Goſthn. Bädermftr. Czalek aus Pakosc, Defiffateur 
Taterka aus Gneſen, Wittwe Schönlanke und Handelsmann Hirſch aus 
Chodzieſen. 
DREI LILIEN. Agent Kubale aus Grätz. „ 


die Pröhſſe 
Defonom 


äußerſt frechen Gauner zur Haft zu bringen, der es auf die Geldtaſchen 
der Frauen abgeſehen hatte. Nachdem er ſchon mehrmals glücklich ge⸗ 
weſen, wurde er von einer Frau auf friſcher That ertappt. N 


Bekanntmachung 
wegen Abraupen der Bäume. 

Mit Geldbuße bis zu 20 Thlr. oder Gefängniß bis 
zu 14 Tagen wird beſtraft, wer im Frühjahr das 
rechtzeitige Abraupen der Bäume unterläßt. 6. 347 
Nr. 1 des Strafgeſetzbuches. 

Unter Hinweiſung auf dieſe Verordnung werden 


die Herren Gartenbeſitzer der Stadt und Umgegend, 


fo wie alle Befißer von Baumanlagen und Alleen 
aufgefordert, das Abraupen der Bäume und Sträu- 
cher in ihren Anlagen und Beſitzungen bis Ende März 
d. J. bewirken zu laſſen. 

Poſen, den 13. März 1858. 

Königliches Polizei-Direktorium. 
Bekanntmachung. 

Bei der am 1. April d. J. ſtattfindenden Umquar⸗ 
tierung der Garniſon werden ſämmtliche Grundſtüͤcke 
eben ſo ſtark als am 1. Oktober v. J. belegt werden. 

Die Hauseigenthümer oder deren Stellvertreter, 
welche die Einquartierung ausmiethen, haben dies 
dem Servisamte bis zum 20. d. Mts. ſchriftlich 
anzuzeigen und dafür zu ſorgen, daß die von ihnen 
gemietheten Quartiere vorſchriftsmäßig beſchaffen und 
eingerichtet ſind. 

Poſen, den 15. März 1858. 

Der Magiſtrat. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
Abtheilung für Civilſachen. 

Poſen, den 15. November 1857. 

Das dem Tiſchlermeiſter Benjamin Görtz und 
ſeiner Ehefrau Roſina Beate geb. Voigt, jetzt 
deren Erben gehörige, in der Vorſtadt Fiſcherei zu 
Poſen sub Nr. 24, Thorſtraße sub Nr. 2 und 
Allerheiligenſtraße sub Nr. 3 belegene Grundftüd, 
abgeſchätzt auf 6655 Thlr. 9 Sgr. 10 Pf. zufolge 
der, nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, fol in dem am 28. Juli 1858 
Vormittags 11 Uhr und Nachmittags an ordentlicher 
Gerichtsſtelle anſtehenden neuen Termine theilungs- 
halber ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
lhenbuche nicht erſichtlichen Realforderung ihre Be⸗ 
friedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben ſich 
mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Intereſſenten 
die unbekannten Erben des Robert Julius 
Klutowski aus Xions und des Tiſchlers 
Feierabend 

werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden aufge⸗ 
boten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
in dieſem Termine zu melden. 


Penſionäre können bei einer gebildeten Familie 
ganz in der Nähe der Gymnaſien und der Realſchule, 
von Oſtern ab freundliche Aufnahme finden. Ein 
Flügel zum Muſikunterricht ſteht zur Dispoſition. 
Nähere Auskunft ertheilt der Kreisgerichts⸗Sekretär 
Rhode im Odeum. 

PVenfionäre (Knaben) finden freundliche Aufnahme 
gr. Gerberſtraße Nr. 50 in der Nähe des königlichen 
Marien⸗Gymnaſiums bei 

C. Poppe, Liſchlermeiſter. 


gende Beantwortung und reſp. Abweiſung zu erhalten. | 
$. 8: „Zur Beförderung von Perſonen, Thieren und Sachen iſt die Ver⸗ 


Es heißt da in 


Inferate und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Zwei Damen, welche wohl qualifizirt außer 
in den nöthigen Wiſſenſchaften und Sprachen 
(Deutſch, Polniſch, Franzoͤſiſch) auch in der 
Muſfik und in jeder Handarbeit den vollſtändig⸗ 
ſten Unterricht zu ertheilen vermögen, wünſchen 
in einer mittlern Stadt des Großherzogthums 
unter Beihülfe der dortigen Lehrer eine höhere 
Privat⸗Töchterſchule anzulegen. Es wird aus⸗ 
drücklich bemerkt, daß dieſelben von Subſiſtenz⸗ 
mitteln nicht entblößt ſind. Die betreffenden 
Behoͤrden und Privaten in denjenigen Orten, 
wo ſich ein noch unbefriedigtes Bedürfniß nach 
einer ſolchen Schule herausgeſtellt hat, werden 
gebeten, dies unter der Adreſſe D. D. 6. 6. der 
Exped. d. Zeitung mitzutheilen. 


1/4 4 1 
Möbel⸗ u. Kühe⸗Auktion. 
Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts hier 
werde ich Mittwoch den 17. März e. Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab in dem Auktionslokal 
Magazinſtraße Nr. 1 


Mahagoni⸗ und Birken⸗Möbel, 

als: Sopha, Schlafſopha, einen vergoldeten 
Rococo⸗Tiſch nebſt dergleichen Spiegel, 
einen großen ſtarken Spiegel in Rococo⸗ 
Rahmen mit dergleichen Untergeſtell, einen 
Schreibſekrekär, einen Schreibſpind, eine Tiſchuhr, 
einen Pfeifentiſch mit Pfeifen, eine Flinte, einen 
Kaſſen⸗Kaſten, einen Bettſchrank, eine gute Flöte, 
eine Partie Bücher, Klaſſiker und belletriſtiſche, 
Kleiderſpinde, Kommoden, Beilſtellen, Glasſpind, 
Tiſche, Plätteiſen, Mörſer, Bellen, Kleidungs⸗ 
ſtücke, einige Gold- und Silberſachen, eine Partie 
Gardinen und Franzen und Borden in allen Far⸗ 
ben und diverſe Galanterie-Waaren, eine Partie 
Roggen, Gerſte und Erbſen, und 

um Punkt 11 Uhr drei Stück Kühe 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 


Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Holz⸗ u. Wagen⸗Auktion. 

Montag am 22. März e. und die 
folgenden Tage Vor⸗ und Nachmit⸗ 
tags werde ich auf dem Hofe des Littke⸗ 
ſchen Grundſtückes, Graben Nr. Sb. 
wegen gänzlicher Räumung des dortigen 
Holzplatzes, 


die dort noch vorhandenen Bauholz⸗ 
Beſtände 


als: trockene kieferne Zollbretter, ahorne, eichene und 
kieferne Bohlen, kiefernes Kantholz, ſo wie eichenes 
und kiefernes Kreuzholz, in einzelnen Partien 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Um 12 Uhr kommen 
ein halbverdeckter Kutſchwagen 
auf Druckfedern, 
eine leichte Britſchke, 
zwei Schlitten, 


Stall⸗Utenſilien und Pferdege⸗ 
chirre 
zur öffentlichen Verſteigerung. 
Lipſchitz, königl. Auktlonskommiſſarius. 


1 
Die Herrſchaft Zyrzyn 

im Goubernement und Kreiſe Lublin, am ſchiffbaren 
Fluſſe Wieprz, eine Meile von der Weichſel und 
an der Chauſſee von Warſchau nach Lublin gele⸗ 
gen, hat einen Flächenraum von 14,945 dreihundert⸗ 
ruthige Morgen, worunter 4977 M. zum Theil gut 
beſtandene Forſten, 2983 M. Acker bei 6 Vorwerken 
in drei und vier Felderwirthſchaften, 488 M. Feld⸗ 
und am Wieprz belegene herrſchaftliche Wieſen, ſo⸗ 
wie 394 M. ausſchließlich herrſchaftliche Hulung. Die 
zu Dienſten verpflichteten Bauern in 10 Dörfern ha⸗ 
ben 5120 Morgen inne, Winterausſaat beträgt 775 
Korzee (1 Korzee S 24 Scheffel Pr.), Sommerung 
in Berhältniß, jahrlich 12,480 Spann- und 22,608 
Hand-Dienfttage, außerdem 735 Hülfstage im Som⸗ 
mer. Sämmtliche Hofgebäude find maſſiv, event. 
Wirthſchaftshaus. Ein großer Garten, Orangerie 
und Treibhaus, Brennerei und Brauerei iſt vorhan⸗ 
den. Sämmlliche, ſowohl die herrſchaftlichen als 
bäuerlichen Grundſtücke find in beſtem Zuſtande und 
in guter Kultur. Eine neue maſſive Kirche und 
Poſtſtation. 

Dieſe Herrſchaft ſoll ohne Inventarium und zwar 
theilungshaber im Wege einer öffentlichen Lizitation 
vor dem Tribunal zu Lublin zu dem vorbereitenden 
am 1. (13.) März und zu dem definitiven Zuſchlag 
Mitte Mai d. J. verkauft werden. Die Lizitation be⸗ 
ginnt mit der durch Sachverſtändige abgeſchätzten 
Summe von 1,264,244 polniſche Gulden oder 
189,636 Silberrubel 60 Kop. Jeder, welcher zur 
Lizitation zugelaſſen werden will, muß vorher eine 
Kaution von 15,000 Silberrubeln deponiren. Die 
nicht amortiſirte Schuld der Landſchaft beträgt unge⸗ 
fähr 45,000 Silberrubel und können außerdem un⸗ 
gefahr 60,000 Silberrubel auf ein Jahr oder länger 
auf dieſer Herrſchaft ſtehen bleiben. Der Reſt des 
Kaufgeldes muß 30 Tage vom Tage des definitiv erfolg⸗ 
ten Zuſchlags an gerechnet, gezahltwerden. Der Bericht 
von Sachverſtändigen und die Lizitationsbedingungen 
koͤnnen in der Kanzlei des Tribunalſchriftführers, die 
im Jahre 1854 aber gefertigte Karte dieſer Güter und 
Vermeſſungsregiſter, ſowie ſpezielle Auskunft können 
an Ort und Stelle eingeſehen werden. Der mit dem 
Verkauf betraute Sachwalter iſt Herr v. Baczynski 
zu Lublin. Nach erfolgtem Verkauf dieſer Herr⸗ 
ſchaft wird das lebende und todte Inventarium im 
Wege einer öffentlichen Lizitation verſteigert. 

Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte Briefe 

Louis Lasch, Poſen, Wronkerſtr. 4. 


Die im Pleſchner Kreiſe an der Koüminer 
Chauſſee belegene Waſſermühle nebſt 90 Morgen 
Acker inkl. 18 Morgen guten Wieſen, wird mit einer 
Anzahlung von 500 Thlr. zu jeder Zeit verkauft. Näheres 
beim Dominial⸗Rendanten in Jaroein. 


Färberei⸗ Verpachtung. 
Eine im Herzogthum Poſen ſchon ſeit einer Reihe 
von Jahren betriebene Färberei in einer Stadt un⸗ 
weit der ſchleſiſchen Grenze iſt zu verpachten. Zur 


GROSSE EICHE. 
b. Pradzynski aus Strofzki, 
und v. Keſzyeki aus Piekarh. 


Frau Bürgerin Zakrzewska aus Wreſchen, Gu 
die Gütsb. b. Pradihnski aus Bist 


Pachtung reſp. Uebernahme der Beſtände in Neſſel, 

Farben de, find einige Hundert Thaler erforderlich. 
Näheres auf portofreie Anfragen pr. Adr. Herrn 

Hartwig Kantorowiez, Poſen. u 


RRRETSTTENTERTETENT TETETETATETNT 


Güter⸗Verpachtung. 


Die im Großherzogthum Poſen an der & 
ſchleſiſchen Grenze und an der Breslau. 8 
Poſener refp. Liſſa-Glogau-Berliner 5 
Eiſenbahn belegenen fürſtlich Sukkowskiſchen 8 
Herrſchaften beſtehend aus: 5 
1) den Gütern der Majoratsherrſchaft Meifen, 


2) der Allodialhertſchaft Polniſch⸗Liſſa, 


8 
1 
N 
8 
e, 


3) der Allodialherrſchaft Weyne, 
4) dem Gute Görzno, . 
ſollen entweder im Ganzen oder in einzelnen 8 


Vorwerken von Johanni dieſes Jahres ab ver⸗ 

pachtet werden. 5 
Pachtbewerber, welche über ihre Eigenſchaft % 

als Landwirthe und über entſprechendes Ver- & 

mögen ſich ausweiſen können, wollen bis zum 

20. April 1858 

ihre Bachtofferten bei der unterzeichneten Gene⸗ 

3 ralverwaltung einreichen, bei welcher die Pacht⸗ 
bedingungen eingeſehen werden konnen. 


2 
8 
8 
8 
10 
8 
N 
“ 


Schloß Reifen, am 11. März 1858. 5 
Fürſtlich Sutkowskifche Ge 8 
neralverwaltung. 5 


Speditions⸗, Verladung = 
Damffchiffagrts - Komptoir 


von Carl H. Wentscher in Bromberg. 

Die königl. Direktion der Oſtbahn hat mir die An⸗ 
und Abfuhr der Güter auf hieſiger Station vom 
20. April d. J. ab übertragen und empfehle ich mein 
ſeit 5 Jahren beſtehendes Geſchäft zur Vermittelung 
von Speditionen über hiefigen Platz nach allen Rich⸗ 
tungen, wobei ich noch hinzufüge, daß ich durch mög« 
lichſte Promplheit der Expedition, fo wie durch bil⸗ 
ligſte Speſenberechnung das Intereſſe meiner Ge⸗ 
ſchäftsfreunde zu wahren, wie bisher bemüht ſein 
werde. 

Gleichzeitig erlaube ich mir noch die Mittheilung 
zu machen, daß ſofort nach beendetem Eisgange meln 
Dampfſchiff „Bromberg“ ſeine Fahrten beginnt und 
zwar in der Weiſe, daß die Abfahrt 

jeden Montag, Mittwoch und Freitag, Morgens 
9 Uhr von der hieſigen Anlegeſtelle am Zucker⸗ 
ſiedereihofe und 

jeden Dienſtag, Donnerftag und Sonnabend, Mor⸗ 
gens 9 Uhr von Thorn erfolgt. 

Die Verbindung mit Polen wird durch die an die 
Fahrten meines Dampfers ſich anſchließenden Dampf⸗ 
ſchiffe hergeſtelt, fo wie auch zwiſchen Danzig und 
hier eine regelmäßige Dampfſchiffs verbindung einge⸗ 
richtet wird, worüber ich mir nähere Mittheilungen 
vorbehalte. f 5 60% ind. (A 

Bromberg, den 13. März 1858. 


Carl H. Wentscher 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


16. Mürz 1858. 


air beehren uns hierdurch ergebenft anzuzeigen, daß wir 

ig („Herren M. Kantorowiez Nachfolger in Poſen 

er obigen Sparkaſſe übertragen und dieſelben ermächtigt haben, Sparkaſſeneinlagen anzuneh⸗ 

len und Sparkaſſenquittungen, unter Benutzung der ihnen behändigten und von uns bereits 
Formulare für uns verbindlich auszufertigen. 

Erfurt, am 12, März 


1858. 
Die Verſicherungsge 1 „Thuringia.“ 


Morgenroth, Vorſtandsvorſihender. F. Wehle, v. Oſtrowsk'f, Direktoren. 
Hierauf Bezug nehmend erlauben wir uns, die obige 


Sparkaſſe der „Thuringia“ 
ckſicht auf ihre zweckmäßige und gegenüber anderen Sparkaſſen mannigfach vortheil⸗ 
mi fle Einrichtung dem Publikum beſtens zu empfehlen. x 
haft Wir nehmen täglich 1 
in unſerem Komptoir Wilhelmsſtraße Nr. 24, 
ragen von 1 Thaler ab zu jeder Höhe an. Die Einlagen werden zu 81 Prozent mit 
1 auf Zins verzinſet und es beginnen die Zinſen 3, reſp. 8 Tage nach der Einzahlung und 
Mh bis zum Tage der Zurückzahlung. Bei der „Thuringia“ wächſt 1 Thaler Ein: 
laufe 25 Jahren auf 2 Thlr. 10 Sgr. 11 Pf., bei Spackaſſen, die bloß 3 3 Zinſen vergüten, 
lage. 1 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. Die Einlagen mit Zinſen werden nach den Statuten abgeſon⸗ 
auf b verwaltet und in erſter Linie auf ſiehere Hypotheken ausgeliehen. l 
Denn Der Staat führt durch einen befonderen königlichen Kommiſſarius bei der 


t die Oberaufſicht. 
Gesel 9 hohe ee für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten hat 
bewogen gefunden, durch beſonderes hohes Reſkript vom 15 September pr. das leb⸗ 
fe Iniereſſe an dieſer Inſtitution in empfehlender Weiſe zu erkennen zu geben. 
" Statuten, die Näheres beſagen, ſind unentgeltlich zu haben. 
Poſen, den 15. März 1858. 


M. Hantorowiez Nachfolger. 


Oeffentliche Dankſagung. 


Nachdem ich acht Jahre lang an der höchſt ängſtlichen Krankheit des Herzklopfens in dem 
Grade gelitten hatte, daß ich läglich von dieſen Anfällen heimgeſucht wurde, alsdann zu jeglicher Arbeit 
unfähig war, und wogegen ich alle nur erdenklichen Mittel ohne den geringften Erfolg angewandt halte, 
hörte, ich auch von den vorzüglichen Kuren des mediziniſchen Magnetiſeur Herrn A. Michaelſen, 
Reuſcheſtraße 23, welcher ich mich ſofort mit allem Vertrauen unterwarf, da mir etwas anderes gegen 
meine Krankheit zu verſuchen nicht mehr übrig geblieben war. Schon von Anfang, als ich die magneto- 
elektriſche Kur begonnen hatte, ſtellte ſich eine Beſſerung meines Uebels ein, wonach ich bei Fortiſetzung 
derſelben fo glücklich war, ganzlich geheilt zu werden, was mich veranlaßt, alle meine leidenden Mit- 
menſchen auf dieſe Heilmethode hiermit aufmerkſam zu machen und dem mediziniſchen Magnetiſeur Hrn. 


1 Filial unfer 
en zurückzuzah 
fatutenmäßig vollzogenen 


Breslau, den 11. Juli 1857. 


„Michgelſen auch noch öffentlich meinen wärmſten Dank 
e F. Kreutzcher, 


darzubringen. 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 12. 


Bleichwaaren 


werden jeden Dienſtag auf ihre Natur⸗ 

Raſenbleiche in Schleſien beſorgt von der 

Leinenwaaren⸗Handlung von 

S. Kantorowiez, 
Poſen, Markt 65. 


TFeuersichere Steinpappe 


zur Bedachung 5 
von den Herren Schröder & Schmerbauch in 
Stettin, so wie 


echt peruanischen Guano 


vom Herrn Oekonomierath C. Geyer in Dres- 
den empfiehlt 


Theodor Baarth. 
Hberſchleſiſche Steinkohlen 


find wieder angekommen und werden ſowohl die be⸗ 
reils eingegangenen, als auch die neu eingehenden 
Aufträge ſo ſchnell als möglich effektuirt werden. 
B. Hamburger, 
Kohlenlagerplatz: Judenſtraße 13/14. 


Jandwirthschaſtliches. 


Hiermit empfehle ich den Herren Landwir- 
then mein reichhaltigstes Lager von Säme- 
reien, als: alle Sorten. Kleesamen, Tymo- 
thee, echte franz. Luzerne, Seradella, Spör- 
gel, engl., franz. und italien. Raygras, Knaul- 
gras, Schafschwingel, Honiggras, Leinsaaten, 
Waldsämereien, Mohrrüben, Futterrüben, ame- 
rikanischen und inländischen Mais, nebst vielen 
anderen ökonomischen Sämereien. 

Preiskourante werden im Komptoir gratis 
verabreicht, 


Posen Theodor Baarth, 
Schuhmacherstr. 20. 


Das sehr reichaltige General- Verzeichniss 
pro 1858 über 


Gemüse-, Feld-, Gras-, Wald-, Blumen- 


„„ amen, Pflanzen eto. 
mit beigesetzten en gros wie en detail Preisen 
der allgemein bekannten und wohl renommirten 


Somen- und Pflanzenhandlung 
von F. W. Wendel 


in Erfurt (Thüringen), 

welche sich am 1. October 1857 ihres 25jähri- 
85 u zu erfreuen hatte, ist erschie- 
en und wird auf gefälliges Verlangen gratis 
zugesandt von N Be 


Antoni Rose im Bazar. 


De 


Fürſtlich Sulkowskifche General: 


Den 
Herren Garten: und Gutsbeſitzern, 


ſo wie allen Blumenfreunden 
beehre ich mich auf meinen umfangreich Katalog 
über Blumen: und ökonomiſche Sa: 
mereien, fo wie auch auf das fpezielle Verzeichniß 
über Roſen, Camellien, Rhododen⸗ 
dren, Alzalien ꝛc., Obſt⸗ und Wald⸗ 
bäumen, Zierſträuchern ꝛc., under Verſiche⸗ 
rung der billigſten und reellſten Bedienung aufmerkſam 
zu machen. 

Herr F. TI. Otto in Poſen iſt auto⸗ 
riſirt, Aufträge jeder Art für mich entgegen zu nehmen. 
Kataloge find jederzeit bei demſelben zur Verfügung 
der Herren Konſumenten niedergelegt. 

Erfurt, im März 1858. 


Wilhelm Kroll, 


Samen: und Pflanzenhandlung. 


Bezugnehmend auf obige Offerte empfiehlt ſich zu 
geneigten Aufträgen 


HN. Te. Olla, 


Droguerie- und Farbewaaren-Handlung, 
Waſſerſtr. , vis-A-vis der Luiſenſchule. 7 


Rothen und weißen Kleeſamen, 
beſter Qualität, offerire zu billigen Preiſen ab Bres 
lau und Poſen. Mein Agent, Herr Philipp 
Wedell in Poſen, Markt Nr. 47, 
ift beauftragt, Auflräge entgegen zu nehmen und 
prompt zur Ausführung zu bringen. 

Theodor Jacob Flatau 


in Breslau. 


Publicandu m. 
Am 12. April 1858 wird in Reiſen bei Polniſch 
Liſſa eine Anzahl engliſcher Vollblutspferde, beſtehend 
in Beſchälern, Mutterſtuten, Pferden im Training oder 
Rennpferden, ſo wie einjährige Fohlen meiſtbietend 
verkauft, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Kataloge ſind Herrn Vogler in Berlin mitgetheilt 
und konnen bei demſelben, jo wie auch hier einge⸗ 
ſehen werden. 
Schloß Reiſen, am 12. März 1858. 


Verwaltung. 
Ein Transport eleganter litthaui⸗ 
ſcher Reit- und Wagenpferde iſt ange⸗ 
kommen bei 

R. Hain, Schützenſtraße 20. 
Zwei gute Arbeitspferde find Wilhelmsſtraße Nr. 1 
zu verkaufen. 

Auf dem Dom. Gr. Schwein bei Glo⸗ 
gau ſtehen gegen 200 tragende, ganz geſunde junge 
wollreiche Mutterſchafe zum Verkauf und können nach 
der Schur abgegeben werden. 


Auf dem Dominium Chawlodno 
N bei Gollancz ſtehen 100 Stück Mutter⸗ 
Cafe, 100 Jaͤhrlinge und 50 Stück 
Hammel zum Verkauf. Die Schafe find hochveredelt, 
kräftig und geſund; auch können 8 Stück Sprungböcke 


werden. 


helmsſtraße Nr. 1 zu haben. 

Arbeits⸗ Wagen, feſt gebaut und ange 
ſtrichen, find zu ſoliden Preiſen zu haben beim 

Schmiedemeiſter Daleeki, Gerberſtraße 39. 

Am 17. d. M. komme ich nach Gneſen und 
werde daſelbſt einige Tage hindurch meine Galanterie⸗ 
Waaren in reicher Auswahl aufſtellen, welche ich zu 
den folideften Preiſen verkaufen werde, wobei ich in 
Betreff meiner bekannten Reellität auf die öffentliche 
Meinung des geehrten Publikums der Kreiſe Frau⸗ 
ſtadt und Kröben Bezug nehme. Meine Waaren 
werden in Chruseieki's Hotel, Domſtraße, aus⸗ 
liegen. Louis Ohnstein aus Liſſa. 


Die „erwartete, ſo ſehr beliebte 
Alizarintintt von Eduard Oeser 
in Leipzig iſt endlich eingetroffen. 


Gustav Bielefeld, 
am Markt 87. 


Das von dem amerikanischen Chemiker Hovi 
entdeckte 
Ruthenium; 
welches als beispiellos sicheres Mittel gegen 
radikale Vertilgung der 
Hühneraugen, Warzen und anderer Haut- 
verhärtungen 

bereits in Amerika, England und Frankreich 
eine grosse Verbreitung gefunden hat, besteht 
in einer Flüssigkeit, welche mit einem Pinsel 
auf die Hautverhärtung gebracht, dieselbe in 
wenigen Tagen gänzlich zerstört und auflöst, 
und zwar ohne jede Operation und Schmerz. 

Der Preis einer Dosis Ruthenium incl. Pin- 
sel und Gebrauchsanweisung ist 6 Sgr., wofür 
es in Posen in der Papier- und Schreib- 
materialien-Handlung von A. Löwen 
thal & Sohn zu haben ist. 


(0) N 2 (0) 
Feinſte Weizenſtärke 
verkauft 102 Pfund für 1 Thlr. die Far⸗ (0) 
e benhandlung von 
Adolph Asch, Schloßſtr. ö. 
SO e 


7 4 7 
Importirte Havanna⸗Cigarren. 
Von den beliebten kräftigen „Lau Aromatica“ haben wir jetzt eine Sendung empfangen. 
Wir empfehlen allen Rauchern dieſe Cigarre auf das Angelegentlichſte. Preis 16 Thlr. preuß. Cour. per Mille. 


Probe⸗Viertelkiſten à 4 Thlr. 


Der Betrag wird an uns unbekannte Käufer per Poſtvorſchuß entnommen. 


7 Reg S COmMP. Hamburg. 


MDB by r = 


Zum bevorſtehenden Oſterfeſte empfehlen wir unſer 
eigenes Fabrikat in verſchiedenen Sorten Liqueur, 
Crémes und Abſynth, auch feinſten deſtillirten und 

4 


4 
rohen Brennſpiritus MOD Ya. Ward 
jo wie beſten Meth (alles in en gros et en detail) 
und verſichern bei billigen Preiſen ſtreng reelle Bedie⸗ 


nung. Koſchmann Labiſchin & Co., 
Schuhmacherſtraße Nr. 1. 


W ara HDD Sy m 
Noch circa 6 Oxhofte wirklich echten koſcher Wein 
in roth, ſüß und herber Qualität, empfiehlt zum bil⸗ 
ligſten Preiſe die techniſche Droguerie- und Wein⸗ 
handlung von 
M. Pflaum in Groß Glogau. 
Friſche Meſſin. Apfelſinen. 
Eitronen. 
Havanna ⸗Honig. 
Grüne und Schwarze Thee's in großer 
Auswahl à Pfd. 14 bis 34 Thlr. 
empfiehlt F. Th. Otto, 
Waſſerſtraße 1, vis-à-vis der Luiſenſchule. 


Friſche geräucherte Ma⸗ 
renen u. geräucherte Aale empiesten 
W. F. Meyer & Comp. 


ER, Feinjten gelben 
=> Java Kaffee, 
à Pfund 8 Sgr., ſo wie beſten Menada⸗ 


K affe, empfiehlt in vorzüglich ſchoͤnſchmecken⸗ 
der Qualität 
Isidor Appel, n. d. kgl. Bank. 


Rothe, weiße und blaue Kartoffeln, werden billig 

verkauft große Gerberſtraße Nr. 32 Parterre. 
5 MED 

von reinem Dampfmehl und unter Aufſicht des hie⸗ 
figen Herrn Ober⸗Rabbiners gebackene IH) find 
bei den Bäckermeiſtern Meyer Ernst und 
Wolff Jaretzki, Judenſtraße Nr. 24, 
unter reellſter Bedienung zu den billigſten Preiſen zu 
verkaufen. 


4 
.. N dg D vr" 
empfiehlt im Aus verkauf ſowohl en gros als 
en detail gut und billig Meyer Hamburger, 
Krämerſtraße Nr. 19, im Laden des Herrn Gut ⸗ 
macher (neben Eichborn’s Hötel). 
Auch empfehle beſtes Backobſt. 5 
Ein guter Flügel iſt vom 1. April c. ab zu ver 
miethen. Näheres gr. Gerberſtraße Nr. 50. i 
Steitin- London. 
Von Stettin nach London 
A. I. Schraubendampfer „Arthur“. 
Von London nach Sellin 
„Lord Ashley“, 

A. I. Schraubendampfer 5 Lord Worsleh“; 
ſowohl von Stettin als von London wird wöchent⸗ 
lich ein Dampfer expedirt. 

Stettin - Hull. 
Von Stettin nach Hull 
„Alexandra“, 
„Emilie“, 
„Alexander II.“ 


A. I. Schraubendampfer 


Von Hull nach Stettin 
„Gertrude“, 

A. I. Schraubendampfer ö „Victoria“, 
„Eugenie“; 
ſowohl von Stettin als von Hull werden wöchent⸗ 
lich zwei Dampfer expedirt. 

Stettin, den 11. Mäcz 1857. 

Rud. Christ. Gribel. 


tanten 4 Procent in voll. 


sowohl frankirte wie unfrankirte Briefe und Packete mit den Schiffen befördert. 
von hier bis New-York 41 Sgr. pro einfachen Brief. 

Ferner werden expedirt die rühmlichst bekannten, grossen Packetschiffe: | 
Donau, Main, Rhein, Elbe, Oder, Nord-Amerika, Weser, 
Deutschland und Neckar: 


Nach NEW-YORK: am 1. und 18. eines jeden Monats, 
zuerst am f. April, Packetschiff MAIN, Capt. Haack. 


Nach OUE BEC: am 15. April, 15. Mai, 15. Juni, 


Post-, Dampf- und Packet- Schifffahrt: 


Hamburg- Amerikanische Packetfahrt-Aktien- Gesellschaft 


unter Direktion der Herren: 
Adolph Godeffroy, Vorsitzender, C. Wöhrmann 
Johs. Schuback & Söhne, P. A. Milberg, Generalagent. 


Von HAMBURG nach NEW- TORK 
(eventuel Southampton anlaufend). 
Expedition alle 1. und 15. jeden Monats, 
mit den A. I. Post-Dampfschiffen Hammonia, Borussia, Austria und 
Saxonia. 
Nächste Abgangstage: SAXONIA, Capt. Ehlers, am fl. April, 
BORUSSIA, - 
Güterfracht: Ermässigt auf 8 Sch. und 15 Proc. für Baumwollw. und ordinäre Güter, für andere 
Waaren 12 Sch. und 15 Proc. pro 40 Kubf. Hbg. 


F. Laisz, H. J. Merck & Comp., 


Trautmann, am 15. April. 


Gold, Silber, Juwelen 4 Proc. Kon- 


Passage - Preise: Pr. Ort. Thlr. 150 für I. Kajüte, Pr. Crt. Thlr. 90 für II. Kajüte, Pr. Ort. 
Thlr. 60 für Zwischendeck, überall inkl. Beköstigung. 
In Folge der mit der amerikanischen Regierung abgeschlossenen Postkonvention werden 


Portosatz 


Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt: 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, 
Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitätsstrasse Nr. 37. 


Ne wars nDs er 

Ich habe es mir angelegen fein laſſen, das befte 
ausländiſche Backobſt direkt zu erhalten, und 
empfehle befte türk. Pflaumen und Rieſenbirnen (mit 


Atteſt des hieſigen Rabinats) zu den allerbilligſten 


Preiſen und bitte um hochgeneigte Anſicht und Zus 
ſpruch. Kletſchoff, Kramerſte. 12. 


Eine möblirte Parterreſtube iſt St. Martin 74 vom 
1. April c. zu vermiethen. | 


Zwei möbl. Stuben find Magazinſtraße Nr 1 vom | 


1. April zu vermiethen. 
Zu vermiethen am 1. April eine große Soutertaln⸗ 
Wohnung Berlinerſtraße Nr. 198. N 


Langeſtr. J ift eine Parterrewohnung von 3 Zim⸗ 


mern mit Küche, Keller u. [. w. ſofort zu vermiethen. 


Möblirte Stuben find Wilhelmsſtraße Nr. 1 zu haben. 

Zwei zuſammenhängende Zimmer find Dominikaner⸗ 
ſtraße Nr. 2 ſofort oder vom 1. April ab billig zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt im Laden. 

Für ein ſaht geräumiges köblirtes Zimmer in der 
Beletage eines am Markle belegenen Hauses, welches 
der jetzige Inhaber nur des Nachts benutzt, wird bei 
billigen Bedingungen ein Mitmiether geſucht, der 
ſofort einziehen kann. Offerten poste restante 
unter S. 8. . 


Gartenſtraße Nr. 16 find zwei Stuben einzeln 


oder zuſammen, mil oder ohne Möbel, binig zu ven- 


miethen. 
Stelle- Gesuch. Ein zuverlässiger, 
gut empfohlener Mann, der über 15 Jahre in 
einer Rohzuckerfabrik sämmtliche Arbeiten, in 
den letzten Jahren insbesondere das Vacum- 
Kochen besorgt hat, sucht zur nächsten Cam- 
pagne oder früher als Siedemeister 
oder Vacum Kocher Stellung. Nä- 
here Auskunft durch 
7. Helen in Magdeburg, 
Für Weinküfer u. Deſtillateure find vor⸗ 
theilhafte Stellen gemeldet. ; 
Auch werden mehrere Braumeiſter und Bren⸗ 
nerei⸗Inſpektoren zu engagiren geſucht durch 
Aug. Götſch in Berlin, alte Jakobsſtraße 17. 
Ein unverheiratheter, mit guten Alteſten verſehener 
Gärtner findet zum 1. April d. J. eine Anſtellung auf 
dem Dominium Sedziwojewo bei Wreſchen. 
5 Lüdemann. 
Ein Kandidat, der zugleich muſikaliſch iſt, ſucht 
eine Hauslehrerſtelle. Offerten werden unter F. R. 
B. poste restante Posen franco erbeten. 


Im Verlage der königlichen Geheimen Ober- 
Hofbuchdruckerei (R. Decker) in Berlin ist 
erschienen und in der Gebr. Scherk- 
schen Buchhandlung (Ernst Rehfeld) in 
Posen, Markt 77 zu haben; 14 
Gesetz betr, die Einführung 
eines allgemeinen Landesge- 
wichts. Vom17. Mai 1856. Nebst 11 Ta- 
bellen zur Reduktion des früheren preussischen 
Handels-, Münz-, Mediziflal- und Juwelen-Ge- 
wichts in das jetzige, und umgekehrt, zur Be- 
stimmung des Werthes der Waaren nach bei- 
den Gewichts- Systemen, und zur Reduktion 
des französischen, russischen und schwedischen 
Gewichts in das jetzige preussische Gewicht. 
8. geh. 3 Sgr. 


FF 


Oestr.-Er. St 


Fonds- u. Aktien „Börse, 0 


aatsb|5. 194.95 bz ug Cöln-Minden 1014 B 
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Markt Nr. 86, iſt vorhanden: 
Machſor. 
N D D nn 


Feſitgebete der Israeliten mit voll⸗ 


ſtändigem, ſorgfältig durchgeſehenem 
Texte. 
Neu überſetzt und erläutert 
von Dr. Michael Sachs. 
Neun Theile. gr. 8. 
I. Abth.: Roſch Haſchanah und Jom 
ibn al 2 210 gebunden in 
2 Bänden 2 Thlr. Be 
II. Abih.: Peßſach, Schabuoth, Suk⸗ 
Kb Scheef, Azereth. 5 Theile. 
2 Thlr. 20 Sgr., gebunden in 3 Bänden 3 
Thlr. 20 Sgr. 


| Siddur, 
Das Gebetbuch der Israeliten 
N DDD 
mit deutſcher Ueberſetzung von Dr. M. Sachs, 
eleg. gebunden 1 Thlr. 


Dr. Ritter, Geſchichte der jüdiſchen Reformation, 


J. Theil, Mendelsſohn und Leſſing, 16 Sgr. 


Die geehrten Mitglieder des Sterbekaſſen⸗Renten⸗ 
Vereins laden wir hierdurch zur diesjährigen ordentli⸗ 
chen Generalverſammlung am 30. d. M. Abends 7 Uhr 
in der Königlichen Louiſenſchule mit dem Bemerken 
ergebenſt ein, daß in dieſer Berſammlung die Decharge 
zur Jahresrechnung pro 1857 ertheilt und über die 
Kaufionsſtellung des Vereins⸗Rendanten berathen wer⸗ 
den ſoll. 

Poſen, den 14. März 1858. 

Das Direktorium des Sterbekaſſen Ren- 

ten⸗Vereins. 


Familien: Nachrichten. 

Die heute Abend 36 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau Emilie geb. Sorge, von einem 
Mädchen zeige ich ergebenſt an. 

Poſen, den 15. März 1858. 

Rudolph Rabſilber. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 

Verlobungen. Elbing: Frl. A. Ströhmer mit 
Hrn. B. b. Puttkammer; Königsberg: Frl. J. Obernitz 
mit Tribunalsreferendarius A. Linden; Reetz i. Nm.: Frl. 


Chr. Henſchel mit Hrn. A. Duncker; Gatzier bei Lauen⸗ 


burg: Fr. H. Scheffer geb. Neitzke mit Hrn. F. Bechinie; 
Berlin: Frl. L. Herrmann mit Hru. W. Stehning; Zoſ⸗ 
fen? Frl. M. Goetze mit Hrn. O. Bohnſtedt. 

Verbindungen. Berlin: Hr. C. H. Vogler mit 
Frl. L. Hallich, Hr. A, J. Meher mit Frl. D. Flatau 
und Hr. Fr. Fesca mit Frl. M. Schröter; Spandau: 
Hr. Poſt⸗Sekret, Coubreux mit Frl. B. Fegebeutel. 


Theater. 


N Mit hoher Genehmigung 
werden die Avaneirten der hier garniſonirenden Ar⸗ 
tillerie zur Vorfeier des Geburtstages Sr. K. H. des 
Prinzen von Preußen, und zum Beſten der In⸗ 
validen, Militärwittwen und Waiſen der Garniſon 
Poſen im hieſigen Stadttheater Sonntags, den 
21. März zur Aufführung bringen: a 

Prolog, gedichtet von Mah ler (5. Lenz), mit 
einem der Feier entſprechenden lebenden Bilde. 


In der J. J. Heineſchen Buchhandlung, 


Hierauf: Die Leibrente, Luſtſpiel in zwei 
Akten von Maltig. Sodann: Der weiße 
Othello, Luſtſpiel in 1 Akt von Friedrich. 
Zum Schluß: Die drei Helden, Vaudeville⸗ 
Burleske in 1 Akt von David; 


Erſter Rang und Sperrſitz 124 Sgr. Parterre und 
zweiter Rang 72 Sgr. — Preiſe an der Kaffe: 
Erſter Rang und Sperrſitz 15 Sgr. Parterre 10 Sgr. 
Gallerie 3 Sgr. 
Kaffeneröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Fünfte Sinfonie- Soirée 
Mittwoch den 17. März Abends 7 Uhr im Ca- 
sinosaale. Ouverture zur Athalia von Men- 
delssohn. VIII. Sinfonie in F von Beethoven. 
Ouverture zum Freischütz von Weber. 
Billets à 15 Sgr. werden in der Mittlerschen 
Buchhandlung und in der Musikalienhandlung 
von Ed. Bote & G. Boek verkauft. 


Hambach. Grnebe, - 


New-York -Gircus 


in der auf dem Kanonenplatze neu erbauten und 
mit Gas brillant erleuchteten Arena. 
1 


Dienſtag den 16. März 1858 


große Vorſtellung 


der amerikaniſchen Kunſtreitergeſell⸗ . 


ſchaft in der höheren Reitkunſt und 
Gymnaſtik 
mit ganz neuen Abwechſelungen. 
Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Morgen Vorſtellung. 
S. O. Stökes, Direktor. 


nniſche Vereinigung 
zu Poſen. 
Geſchäftsverſammlung vom 16. März 1858. 
Roggen (pr. Wiſpel à 25 Schffl.) bei ferner ſtarken 
Ankündigungen etwas beſſer gehalten; in Kompenſation 
br. Frühjahr mit 294 Thlr. gehandelt; gekündigt circa 
500 Wiſpel; pr. Frühjahr 29 Thlr. bez. u. Gd., pr. 
April» Mai 294— 


Thlr. bez., pr. Mai 29% Thlr. bez. 
u, Br., 4 Gb., pr. Juni 304 Thir. bez. 

Spiritus (pro Tonne à 9600 2 Tralles) ohne Aende⸗ 
rung bei ſehr geringem Umſatze, loko (ohne Fat) 13—3 
Thlr., (mit Faß) pr. März 14 Thlr. Br. u. Gd., pr. 
April 1 Wü Thlr. bez. u. Br., 1 Gd., pr. April⸗ 


Kaum 


Mai 143 Thlr., bez. 
Fonds. Br. Gb. bez 
Preußiſche 33 proz. Staats⸗Schuldſcheine 85 — 
. 4 Staats⸗Anleibe — — 
. 41 . 8 — 99 f 
. 35 » Prämien⸗Anl. 1855 112: 
Poſener 3 fanbörtefe 986 


Schleſiſche 38 . 225 
Weſtpreuß. 38 . 83 
Polniſche 4 D = 
Poſener Rentenbriefe 
„ A proz. Stadtobligationen II. Em. — 
„ 5 Prob. ⸗Chauſſeeb.⸗Obligat. 
„ Probvinzial⸗ Bankaktien 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien — 
Oberſchleſiſche Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. A. 
. Prioritäts⸗Obligat. Lit. E. 
Polniſche Banknoten 
Ausländiſche Banknoten 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen.... am 10 Marz ea Uhr 2 Fuß — Zoll 


bel A E 8 
Ar Sage 


Staats-Anl. v. 18534 95 bz 


Billets find in der Hofmuflfalienhandlung von 
Bote & Bock zu nachſtehenden Preiſen zu haben: 


Gb., p. Frühlahr 354 a 333 Rt. bez., Br. 1 0 
we le S. an Rn, 


12 


Gd., April⸗Mai 177% 


Tralles den 15. März: 617 Rt. G 
Preiſe der Cerealien. 
Breslau, den 15. März 1858. 6 

feine, mittel, orb. Waark 
Weißer Weizen. 62— 67 60 55. 
Gelbe e. ee fe 
Roggen . 41— 42 40 38-89 u 
Gerſle. 36— 88 35 J 
Hafer 2 31 29-30 
Erbſen n 60— 64 50—54 » 


Cert. A. 300 Fl “5 [ 927 5 Br. Handelegesell. 44 J 83 Pet h 


a 


Thermometer: und Bar x 
jo wie Windrichtung uu Pee ang, 
bom 8.—14. März 1857. 


Produkten⸗Börſe. 

Berlin, 15. März. Wind: Nord⸗ 

ter; 2710, Thikle meter; 2 12 einge 
} 5 N: 


Weizen Toto 58 4 65 Rt. n 

nete en 193 a 307 15 a 
ggen loko 36% a 37 Rt. gef. nach Quali 

354 Rt. Br., 353 Gb., März- April 351 at, 


ch Qualität, untergeon 


36 a 364 Rt. bez. u. Gd., 363 Br Ju 
Seit grobe 180 37 Rt. 
Hafer loko 27 a 33 Rt., 52 Pfd. 272 Rt. p. 25 S 
bez, Frühjahr 274 Rt. n. alter, 28 Wen je 


Suı t. bez. u. Gd. 36 Br., Juni 


Leinöl loko 13 Rt. Br., Lieferung p. April mf 4 


Br. . 
Spiritus loko ohne Faß 174 Rt, bez., 
Mt. bez., Br. u. Gd., März ⸗ April 17 9. be 

‚2173. Ni. bez. m. Br, 17; 00 
Mat- Juni 183 Rt. bez., 184 Br., 18 Gd. Junk. Ju 
185 u 181 Ni. bez., Br. u. Gb., Jull⸗Augüſt 19 0 
a 194 Rt. bez. u. Gd., 19% Br. (B. u. 9 


Stettin, 15 März. In den letzten Ta 
Wetter ziemlich ue geſtern fl Sch dus 
Weißen war ziemlich underändert im Werth, en 
Ru Roggen waren wenig Preisſchwankungen. 
5 1100 ER arg neue ſchleſiſche Worte p 
vüubjahr zu wie es heißt zum 
land gekauft. Bo Be ach Eng, 
Hafer behauptete frühere, Notivungen. 
Rüböl war bei höheren auswärtigen Notirungen ewas 


menen etwas hoͤheren Standpunkt. Der Verbrauch f 
das Inland bleibt bei den billigen Preiſen ſehr ſtark un 
die Zufuhren haben ſich weſentlich vermindert. 
(Oſtſee⸗Zig) 
1 vo hai 1 1 163 65 5 bei +20, 
r notiren: weißen Weizen 62—64.— ge 
ben 60.6264 Sgr. Se 
Roggen 39-—A0F—A1F Sgr. 
Gerſte 35—374-—39 Sgr. 5 
Hafer 28—30—31—33 Sgr. 5 
Erbfen 5558-60 835 feinſte 6163 Sgr. 
Wicken 52-55-5860 Sgr. 

Oelſaaten ohne Handel. i 00 
Schlagleinſaat. Wir notiren 5—53—6 Rl. 
Rleefamen. Wie nofiten: weiß 15 — 168 — ff. 

18 Rt., roth 12—121—13—14 Rt. N 
1 5 sen und Duty I ccd März-April 1} 
„ Br., April Da t. bez., ö ' 
Olde. 44 afk ieee 
Zink nichts angeboten. 
Kartoſſelſpiritus pro 4 1 a Quart zu 80 


feſter. 
Spiritus behauptete ſeinen in letzter Zeit a 


56 
(Br. Hblsbl 
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Eisenbahn - Aktion, | do. neue 9 90 bz do. A. Em. | 86 bz do. 185704 1191 bz &(Poln. Bankbill.|— 894 bz u d 943 6 
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Aachen-Mastricht 4 45 B Rhein-Nahebah 4 77 5 Magdeb.-Wittenb. 4 — Kur- u N, Schuldv. 380 81% bz neue Baden. 35 fl. do. 294 B' f nn — 
Amsterd.-Rotterd. 4 | 67 bz Ruhrort-Crefeld 34| 994 6 Niedersehl.-Märk. 4 | 914 6 Berl. Stadt-Oblig. 4100 f bz N SAN road told und Faplergeld. 
Berg.-Märkische 1 78 5 Stargard-Posen 927 B do. cony. 4| 9146 ° do. 83 6 "nihatı 195 len. und Friedcienze ier meh — 
Berlin- Anhält 120495 b if Theissbahh 2 5 do.. sons, 3 Sr. (490 5 Kur- u. Neum. 3f( 85% bz chene Benn OT 105 Bi 
Berlin-Hamburg 4 0 5 Phüringer (309) f 121 5 do 4. Sr. 5 11024 bz „| Ostpreuss, © f 8, 5 Berl, Kassenverein & 122 5 4 are — 40 B 
Berl.-Potsd.-Magd. 4 135 bz 0 Nordb. (Fr Wilh.) 44 983 0 — pommersche 35 84 6 do. Handelsgesell. 4 8⁴ bz * Sen in Imp. — 213 . 5 
Berlin-Stettin 4 15 bz 3 Oberschl. Litt. Ad | — — a Posensche Al — Braunschw.BankA.|2 10% bz uB F. Dächs. Kaas. A — 999 B 
Bral.-Schw,-Freib.|4 104-13 bz Prioritäts - Obligationen. do. Litt. B. 31 — — Ss 05 370 854 6 Bremer Bankaktien 4 104 5 Kremde Ranknoten— 984 b. 
do. neuesteſ4 100-99 bz u B enn. A Fit 5 2 ISehlbesisbhbe 8 Coburg. Credit- do.] 4 70 bz u B Eremde kleine. El 
Brieg. Neisse 1 66 bz | Aachen-Düsseldorf 80 B Ad., itt. E. 350 77} B F. - v. Staat gar. B. 85 — — Danziger Priv. do. 4 88f B 
Cöln-Orefeld 4 275 = 2. Em. 4 80 B Oestr.Kranzös;  |8 270, bz Westpreuss, 33/82 bz Darmstädter abgst. 4 995-994 -99bz — 
Cöln-Mindener 34 1443-1 bz a 3. Em. 44 93 6 Pr. Wind. 1. Ser. 5 100 & do. 4 927 B do. Ber.-Sch. — 108 bz ud — 143 bz 
Cos. Oderb. (Wilh.) 4 56 bz Aachen-Mastrieht 5 — do. 3. Ser.5 99% G (Kur- u. Neum. 4 92. B do. Zettel- do. 4 | 90bz -50 f bz] do. 2M. — 142 b: 
do. Stamm-Pr. 43 — 0% 2. A 894 bz Rhein, Priorität — S Ieommersche r 917 bz Dessau. Credit. do. 4 Ob6 1-60 f, 951 Hamb. 300 M. kurz 151 b 
‚do. do. 5 3 Ber ‚Märkische 51102 0 do. v. Staat g. 3 — _ alDosensche ä.\ 208 bz Disk.-Comm,-Ant. 4 1034-25 bz — 151 b 
Elisabethbahn Sen o. 2. Sers 102 6 Ruhrort-Crefeld 44 —— E Preussische 4914 bz do; Cons.-Sch. |-- 4034-4 bz u @|Londond Lstr. 3 M. 6. 194 bi. 
Löbau-Zittau I do. 3 8. 34 g. (R. S.) 3% 76 B Hb. 2. Ser. 4 —- © K bein. u. westpb4 — — Genfer Creditb.-A. 4 59-584 bz b — 79. 
Ludwigsh.-Bexb, 4 142 bz u do,Düssld.-Elberk/4 | — do, 3.Ser.[4$ 94 B n (Sächsische 4931 B Geraer Bank-A. 4 82 bz i { „ 2M. 96 bz 
Magd.-Halberstadt |4 | — — do. 2. Em. D 1014 bz Stargard-Posen 4 Seblericehe 493 B Gothaer Priv.- do. (4 85 5 Augsb, 150 fl. 2 M. — 102 6 
Magdeb.-Wittenb.jA | 34-35 b. 40. 3. S. (D.- Soest) 4 — — do. „Em. Hannoversche do. 99 6 Leipzig 100 Tlr.S T. 99 bz 
Mainz-Ludwigsh. 4 | 91% bz Berlin-Anha# 4914 6 n Ausländische Fonds. Leipzig. Credit- do. 4 | 764 Kl - bz 2M. log 
N ng 4 o. do. 2M. 99 
Mecklenburger 4 | 494 bz u B do. 4 96% bz do. ka Luxemburger do. 4 87. 6 5 56. 22 br 
Niederschl.-Mark. 4 914 bz Berlin-Hamburg 1024 bz 6 Oestr. Metalliquesſp | 794 B Meining. Cred.-do.[4 85 6 60R. 3 W. — 987 b: 
Niederschl. Zweigbl4 | — — do. 2. Em. Ad do. National-Anl. 5 814-4 bz MoldauerLand.-do. 4 208 814 b — 
do. Stamm- Pr. o — — Beri.-P.-M, . B. 4 91 B do. 250 fl. Pram. -O. 4 1044 B Norddeutsche do. 4 81 bz u 1 
Nordb. (Fr. Wilh.) 4 544-54 bz do. Vitt. C. 45 933 6 - — (5. Stieglitz-Anl.5 1024 6 Oestr. Credit- do.5 1252-25-26 bz 0 110 
Oberschl. Litt. 8.30135 hr do. Uitt. P. Af 975 6 Freiwillige Anleihe 00 f bz 26. do, 5 105 bz Pomm, Ritter.- do. 4 1122 B N * 
und Litt. C. f Berlin. Stettin 441 Staats-Anl. v. 18504/1005 bz 2 Engl. Anleihe 5 084 0 Posener Prov. do. | 884 B 1 
do. Litt. B. 331255 B ‚Cöln-Crefeld 44 — — do. 185240100 f bz = (Poln. Schatz-O. 4 83 6 Pr. Bankanth.-Sch. 1 1354 bz 
Das Geschäft war an der heutigen Börse im Allgemeinen beschränkt, Das drängende Angebot in Schlass-‚Oourse., Diskonto-Commandit-Antheile 103} Br. Darmstadter Bank-Aktien 98 Gd. Oestr. 


Eisenbahnaktien, begleitet von ansehnlichen Courserniedrigungen, belebte zeitweise den Markt und erzeugte 
einigen Verkehr. Preuss, Anleihen waren geschäktsles, Ia den ausländischen Fonds nur wenig verändert. 


Breslau, 15. März. Das Geschäft an heutiger Börse, Hau beginnend, gestaltete sich im weiteren | 
Verlaufe etwas günstiger, so dass am Schlusse der Coursunterschied gegen Sonnabend: nur gering war. 


